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Nene Verſchiebung der Kriegsſchuldnote.

Auf längere Zeit vertagt.
Berlin, 16. September. Die Entſcheivung über die Ein-

berufung des Reichstages wird vermutlich in der nächſten
Kabinettsfitzung an 23. ds. Mts. fallen. Aller Vorausſicht
nach wird eine endgültige Stellungnahme zur Notifizierung
der Kriegsſchulderklärung auch dann noch nicht getroffen
werden. Die Angelegenheit ſoll vielmehr, vermutlich auf
längere Zeit, vertagt werden, va die Regierung auf dem
Standpunkt ſteht vaß die Notifizierung nur zu einem ge
eigneten Zeitpunkt ſtattfinden kann.

Nach einer Meldung der D. A. Z. wird die
Keichskags-kinberufung

wie bereits feſtſtehen ſoll, nicht vor dem 15. Oktober zu er-
warten ſein, falls nicht Ereigniſſe eintreten, die einen frühe-
ren Zuſammentritt nötig machen.

JDie Stellungnahme
u 2Dr. re einganns.

Ein Jnterview des Mancheſter Guardian“.
London, 16. September. J einem Jnterview, das der

Reichsaußenminiſter Streſe mann dem Berliner Vertreter
des Mancheſter Guardian“ über Kriegsſchuldfrage und Völ-
kerbund gewährte, hob der Außenminiſter zunächſt die großen
parlamentariſchen Schwierigkeiten, die ſich im Zuſammenhang
mit der Durchführung der Dawes-Geſetze ergeben haben,
hervor. Der innere Aufbau Deutſchlands war noch nicht voll-
endet. Man dürfe nicht vergeſſen, daß ſeinerzeit Graf Brock-
dorff-Rantzzau die Unterzeichnung der deutſchen Kriegs-
ſchuld abgelehnt hätte. Die Kriegsſchuüldfrage wäre für jedes
Kabinett ein politiſches Problem geweſen. Streſemann ver-
neint, daß es beſonderen Druckes der Deutſchnationalen be-
durft hätte(!!), um den neuen Schritt in der Kriegsſchuldfragebe
tun ein ſolcher Schritt wäre ſchon während der Londoner
Konferenz beabſichtigt geweſen, hätte aber aus techniſchen
Gründen nicht unternommen werden können. Die Regierung
habe ſich erneut verpflichtet, in dieſer Richtung weiter zu
arbeiten. Die Wahl des Zeitpunktes der Notifizierung aber
wäre Aufgabe des Kabinetts, und er könne ſeiner Entſchei-
dung nicht vorgreifen. Zur Frage des Eintritts Deutſch-
lands in den Völkerbund erklärte der Außenminiſter, der
Eintritt wäre von der Kriegsſchuldfrage nicht abhängig,
wohl aber von der Gewährung eines Sitzes im Völkerbunds-
rate unter Gewährung vollſtändiger Gleichberechtigung.
deutſche Offentlichkeit fange an, die Bedeutung luf-
gaben des Völkerbundes zu begreifen, und die Erklärungen
des engliſchen Premierminiſters ſeien in Deutſchland warm
begrüßt worden. (27)

Trotzdem ſich die Regierung verpflichtet hat, in der
Kriegsſchuldfrage weiter zu arbeiten“, wie Herr Streſemann
ſagt, ſchiebt ſie die Notifizierung der Erklärung immer weiter
hinaus und wartet, „bis ſich ein geeigneter An
aß zu ihrer Wiederaufrollung ergfbt“.Der Eindruck dieſer fortgeſetzten Widerſprüche iſt ein recht

ungünſtiger. Vertagung iſt in der Regel ein klägliches

Die
darder 2

Aushilfsmit tel, das nur gewählt wird, weil man
den Entſchluß zu einer ſofortigen Entſcheidung nicht zu
faſſen vermag. Jn dieſem beſonderen Falle wirkt die Ver-
ſchleppung aber auch außenpolitiſch durchaus ungün-
ſtig. Wenn die Regierung auf dem Standpunkte ſteht, daß
eine Notifizierung der Kriegsſchulderklärung untunlich ſei, ſo
durfte ſie ſich während der Verhandlungen im Reichstage
nicht zu einer Uebermittelung an die auswärtigen Mächte
verpflichten. Nachdem nun noch dazu der Reichskanzler
in ſeinem perſönlichen Briefe an Herriot offen erklärt hat,
daß die Regierung nicht in der Lage ſei, länger mit der
Notifizierung zu warten, iſt jede weitere Ve rzöge-
rung eine Unmöglichkeit.

Bei aller Rückſichtnahme auf die gewiß richt
einfache Lage der Reichsregierung wird man doch verlangen
müſſen, daß die zahlloſen Unklarheiten endlich beſeitigt wer-
den. Vor allem wirkt auch die nachſtehende Meldung pein-
lich, daß die verantwortlichen Miniſter

tzum zweiten Maſſe auf Urigub
gefahren ſind.

Verlin, 17. September. Reichskanzler Marr hat geſtern
Abend Berlin verlaſſen und iſt in Sigmaringen eingetroffen,
um dort den Reſt ſeines Urlaubs zu verbringen. Wahrſchein-
lich wird der Reichsaußenminiſter Tr. Streſemann heute
Abend nach Vad Wildungen abreiſen. Die Miniſter werden,
ſoweit ſie wieder in Urlaub ſind, ſämtlich vor dem 23. Sep
tember nach Verlin zurückkehren.

3 S g WEine deutſchnatisnale Hundgebung.
Die Deutſchnationale Korreſpondenz“ veröffentlicht in

ihrer geſtrigen Nummer einen als parteiamt lich gekenn-
zeichneten Artikel, der für die Stellungnahme der Deutſch-
Dine gen von beſonderer Bedeutung ſein dürfte. Unter
Dinweis auf die Reichstagsabſtimmung vom 29. Auguſt
eißt es in dem Artikel:

z Die Vorausſetzung für die Zuſtimmung deutſchnationalerReichstagsabgeordneter war die Zuſicherung der Regierungs-
parteien, daß wir den uns zuſtehenden Anteil an der Ver-
antwortung für die Durchführung des Londoner Paktes
erhalten würden, wenn wir auch an der Verantwortung
ur ſeine Annahme unſer Teil übernehmen würden. Wir
in en dieſen Teil ſchweren Herzens und nach ſchwerſtem
mneren Ringen übernommen Sollten wir Deutſchnationalen
n nun nicht ſcheuen, dieſen Londoner Pakt, ſeine Unmög-
ichkeiten, ſeine unerträglichen Beſtimmungen abändern, ver-
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Weiter ſchließt der Artikel aus gewiſſen Erklärungen der
Deutſchen Volkspartei und des Zentrums, daß auch bei
dieſen Parteien, wie bei der Reichsregierung ſelbſt, die
Neberzeugung herrſcht, vaß die ſchwierigen ſtaats- und wirt-
ſchaftspolitiſchen Aufgaben der nahen und weiteren Zukunft
nicht ohne die Deutſchnationalen ſo gelöſt werden können,
wie es das Wohl und die Lebensnotwendigkeiten Deutſch
lands verlangen. Sollte allerdings der Verſuch gemacht
werden, ſie gegen die Deutſchnationalen zu löſen, ſo könnte
für ſie die nächſte Parole nur lauten: Schärfſte Oppoſition!
Ein
nationalen
baren
ſten Oppoſitionsrichtung an
tikel ſchließt: „Wir haben die uns gereichte Hand ergriffen.
Sie kann und darf nicht zurückge

Wortbruch der anderen Parteien würde die Deutſch
dazu zwingen, die Oppoſition mit allen

Mitteln zu verſchärfen und neue Männer de
die Spitze zu ſtellen.
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zogen werden um Deutfch-
lands wilien. Dafür werfen vir Panier auf. Das iſt
unſere Parole!“
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Br, öchucht Bräſident der neuen Reichsbunßk,

Paris, 16. September. Bekanntlich ſieht der Sachver-
ſtändigenbericht vor, daß in den Aufſichtsrat der neuen
Emiſſionsbank 14 Mitglieder, ſieben Deutſche, ſechs Ver-
treter der Ententeländer und ein Neutraler eintreten. Nach
dem „Temps“ iſt als neutrales Mitglied der Profeſſor
Brnins aus Amſterdam auserſehen worden. Der Präſident

des Aufſichtsrates der Bank
Schacht ſein.

Einigung in der dritten Kommiſſion über die
Schielsgerichtsfrage.

Genf, 17. September. Die zwölfgliedrige Unterkommiſſion
der dritten Kommiſſion ſoll nach langen und eingehenden
Debatten in der Frage des obligatoriſchen Schiedsgerichts
zu einer vorläufigen Einigung gelangt ſein, die
ſich im weſentlichen auf das von uns mitgeteilte engliſch-

Die Frage der Beſeitigung der
Sanktions-

frage, ſoll im Laufe des Mittwoch erfolgen. Die dritte
Kommiſſion wird ſich mit dieſem Entwurf in ihrer Don-
nerstag-Sitzung öffentlich beſchäftigen.

Die ſchleppende Räumung.
Jm Ruhrgebiet hat man die Meldungen der Preſſe des

unbeſetzten Gebietes in den letzten acht Tagen, die den
Eindruck erwecken mußten, als wenn die Räumung ſchon
zu einem großen Teile durchgeführt ſei, mit großen Er
ſtaunen verfolgt, da die Wirklichkeit dieſen Nachrich-
ten leider in keiner Weiſe entſprach.
Beſatzungs verhältniſſe im allgemeinen etwas
tet,
eine Verminderung der Beſatzungstruppen feſtgeſtellt
Das

Wohl haben ſich die
lockerer geſtal

und in den Landkreisgebieten iſt auch
worden.

Verhältnis
beinahe

ver-

ſtand aber in gar keinem
Eindruck machten, als wenn ſie von einer Seite

So iſt z. B. die Räumung

während jetzt auch von
tnd daß

auch dann noch eine ſtarke Gendarmorieabteilung im Orte
bleibt. Außerdem iſt von franzöſiſcher Seite die ja bereits
gemeldete Mitteilung ausgegeben worden, daß die Trup
pen bewegungen im Dortmund
mit der Räumung s fragen

-Hörder Bezirk
Vom beſetzten Gebiet aus geſehen, erſcheint es gerade im
Jntereſſe einer Beſchleunigung der Räumung notwendig,
die ſenſationellen und tendenziöſen Uebertreibungen auf das
richtige Maß zurückzuführen.

Abmarſch aus Oberhanſen.
Oberhauſen, 17. September. Die franzöſiſchen pe

haben geſtern morgen Oberhauſen verlaſſen. Ein kleines
Uebergabekommando iſt zurückgeblieben, das nach Erledigung
der Uebergabe der Quartiere uſw. auch abrücken ſoll. Es
iſt allerdings erforderlich, auch in dieſem Falle wie im
Falle Dortmunds anzunehmen, daß es ſich keinesfalls um eine
Räumung handelt. Selbſtverſtändlich gilt Oberhauſen ebenſo
wie das Dortmunder Gebiet für die Franzoſen auch weiterhin

beſetztes Gebiet und wird dementſprechend behandelt.

bie Micum räumt die 3echen,
Eſſen-Ruhr, 16. September. Nach der „Rheiniſch-Weſtf.

Zeitung“ erfolgt die Räumung der von der Mienm betriebe-
nen Zechen am 4. und 5. Oktober. Ein großer Teil der von
der Mienm beſchäftigten Arbeiter wird im Saargebiet und
auf franz ſiſchen Gruben weiterbeſchäftigt werden.

Frankreich und die 809 Millionen-Ankleihe.
Paris, 17. September. Nach Blättermeldungen haben die

meiſten Direktoren der Privatbanken hinſichtlich der fran-
zöſiſchen Beteiligung an der äufzubringenden Anleihe von
800 Millionen Goldmark erklärt, daß ſie die von amerikani-
ſchen Bankiers aufzuſtellenden
wollten. Nach der gleichen Meldun g haben die
ſten Kreditanſtalten ihre Beteiligung zugeſagt.

unſere erſte

verfüg-

man ſich für die endgültige Faſſung

gebenemuß leider feſtſtellen, daß die Abwehrfront gegen

verſchiedentlich mögliche Porzellan zerſchlagen werden konnte.
jaber muß es ſcheinen, wenn von der Volkspartei her dieſe

z linneren

anderer

zwanglos zu

ichts zu tun hätten.

a

Derzögerte Entſchlüſſe.
Das Reichskabinett iſt in ſeiner Montagsſitzung nicht zu

den entſcheidenden Beſchlüſſen gekommen, die man von ihm
erwartete. Die wichtigſte politiſche Frage des Tages, die
Entſcheidung über die Notifizierung des Widerſpruchs gegen
die Kriegsſchuldlüge ſtand nicht einmal auf der Tages-
ordnung und wurde nur in einer Ausſprache zwiſchen dem
Reichskanzler Dr. Marx und dem Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann geſtreift. Die Entſcheidung ſoll erſt Ende der
Woche fallen, wenn der Kabinettsrat unter dem Vorſitz des

Reichspräſidenten erneut zuſammen-
die Ausſprache zwiſchen den beiden hauptverant-

wortlichen Perſönlichkeiten der deutſchen P hatte we-
nigſtens das Gute, daß das abgegebene Verſprechen erneut
bekräftigt wurde, indem ſich vollkommene Uebereinſtimmung
zwiſchen dem Kanzler und dem Außenminiſter ergab und

WDann
tritt, aber

rückgekehrten

tritt

ſich Dr. Marx ſomit den programmatiſchen Erklärungen
Dr. Streſemanns vollkommen anſchloß. Mußmaßungen da-
rüber anzuſtellen, welche Gründe dafür vorlagen, daß man

trotz der alſo klar vorgezeichneten Linie doch einer ſoforti-
gen Entſcheidung auswich, würden zu weit führen; es
bleibt nur übrig, feſtzuſtellen, daß zu unſerem Schaden
unſere ganze Politik wieder einmal von dem Geiſt der
Verzögerung und des dilatoriſchen Verhaltens beherrſcht zu
ſein ſcheint, der uns unter der Aegide Bethmann-Hollwegs
ſo überaus übel bekommen iſt. Dieſe ſechs Tage Friſt, die

des im Prinzip doch
ſchon vollkommen feſtſtehenden Entſchluſſes gewährt, wir-
ken ſich praktiſch zu einer höchſt unerwünſchten Schonzeit
aus für die verſchiedenſten Kräfte und Beſtrebungen, die
von links her ſich bemühen, die deutſche Politik von ihrer
klaren Linie abzubringen, neue Verwirrung zu ſchaffen,
möglicherweiſe eine Kriſe herbeizuführen und vor allem
das Zuſtandekommen eines wahren Ordnungsblockes
zu verhindern. Man muß ſich deſſen leider allzu ge-
wiß ſein, daß dieſe Kräfte und Beſtrebungen, die ihnen ge-

ndnützen verſtehen, und man
ſie durch

keiner Weiſe geſchloſſen iſt, daß ſie ſogar dort be-
am erſten vermuten ſollte,

Schonzeit ſehr wohl zu

aus in
dauerliche Lücken zeigt, wo man
daß voll und ganz erkannt werde, was auf dem Spiele
ſteht. Es iſt unſerer Meinung nach eine abſolute Unmöglich-
keit, daß der innere Streit in der Deutſchnationalen Partei
über die Abſtimmung zu den Dawes-Geſetzen in dieſer Weiſe
weitergeht, wie er jetzt geführt wird. Reſolutionen ins
Land zu ſenden, die dem Feind zu ſeiner großen Befriedi-
gung ebenſo zur Kenntnis kommen, wie dem beſten Freund
und die die Parteileitung ſo angreifen, daß ihr geradezu
die Autorität dem innerpolitiſchen Verhandlungsgegner ge-
genüber genommen wird, iſt in jedem Fall ein verurteilungs-
würdiges Unterfangen, ganz gleich, ob man auf der Seite
der Ja-Sager oder der Nein-Sager ſitzt, denn auf dieſe
Weiſe wird die Partei geſpren noch ehe ſie zu einer
Ausſprache gekommen iſt, und wird ihr jede Wirkungs-
möglichkeit nach außen genommen. Es rächt ſich

hier, daß man notwendige Entſchlüſſe verzögerte und
die unerläßliche Ausſprache zu einem ſo ſpäten Ter-

der genug Zwiſchenzeit gab, in alles

J T,

auch
daß man

hmin anſetzte, Vop

der Deutſchnationalen Partei dazu
zu erheben und gewiſſermaßen den

Vorgänge in
benutzt werden, um ſich

Deutſchnationalen die Schuld daran in die Schuhe zu ſchieben,
daß die Arbeiten am Zuſtandekommen des Ordnungsblockes
ſo langſam vor ſich gehen, denn daran trägt ſie ſelbſt
ihr gehäuftes Maß von Schuld! Weiß man nicht auf allen
Seiten, daß die Dinge klar ſind, daß eine Ausſprache von

Mann in offener Rede und Gegenrede alles das
klären vermag, was vielleicht noch einer Klä-

rung bedürftig iſt und warum verzögert man immer wieder

NMann zu

dieſe Ausſprache und faßt nicht endlich die Entſchlüſſe, die
nötig ſind, um mit der Errichtung eines Ordnungsblockes
auch Ruhe und Ordnung in Deutſchland zu errichten und
den Gang der Außenpolitik vor jeder Gefährdung durch
zweckbewußte öVerwirrungsmanöbver ſicherzuſtellen?

Die kommenden Handelsverträge mit Frankreich und Belgien.
Serlin, 16. September. Der Deutſche Jnduſtrie- und Han-

delstag, die Geſamtvertretung der deutſchen Jnduſtrie- und
Handelskammern, hat am 12. September in vertraulicher
Sitzung mit Vertretern der Jnduſtrie und des Handels grund-
ſätzliche Forderungen der Wirtſchaft zur Vorbereitung der
Handelsverträge mit Frankreich und Belgien aufgeſtellt. Aus
der hauptſächlich aus dem Weſten rege beſuchten Verſamm-
lung kann ſoviel mitgeteilt werden, daß einmütig der Stand-
punkt zum Ausdruck kam, daß die Meiſtbegünſtigung anzu-
ſtreben und unter keinen Umſtänden die zollfreie Einfuhr
elſaß-lothringiſcher Waren aufrechtzuerhalten ſei.

Bic Militürkoniroſe Beuhmciunds gurch
den bölkerbund,

Geuf, 16. September. Die geſtern gebrachte Meldung über
die vorbereitenden Arbeiten für die Uebernahme der Mili-
tärkontrolle Deutſchlands durch den Völkerbund wird heute
durch eine Havasnote beſtätigt. Die ſtändige beratende Kom-
miſſion für Militär-, Flotten- und Luftfragen hat auf die
Aufforderung des Völkerbundsrates hin nach langen und
ſchwierigen Beratungen ein Projekt ausgearbeitet, deſſen Wirk-
ſamkeit von den Beſchlüſſen des Völkerbundes abhängen wird.

Die vom Völkerbundsrat ausgeübte Kontrolle ſoll dauernd
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at mit dein, doch nicht in dem Sinne, daß der Völkerbund Kontroll- 35S r. er reeg wird; vielmehr wird der r ühener um ollnug v e Einria iergreifen nötig erweiſt, nur Kontrollmaßnahmen 5 II Mann e en ine59 mine inkerabierte Kontröſſkommiſſion in Kiel Polſitzn ung am Mit iwoch. 17. Septetnber 4820 We de
Kiel, 17. September. Die Kontrollkommiſſion der Ver G in n Dr. Zehle eröffnet die Sitzung 9,30 Uhr. Abg. Dr. Karlsſon (Bürg. V.) erklärt, daß die Ab- Schupobe

bandsmächte t Wi i Es ſind zahlreiche Anträge eingegangen u. g. von der machungen, von denen Abg. Trittel geſprochen hat, niemals vor demraf, von ilhelmshaven kommend, in Kiel Bürgerl. Ver. auf Prüfung der Beſoldungsordnung. getroffen worden ſind. nmemalt war, wut
e n. Sie beſteht aus fünf Mitgliedern, die teils der Heeres-, Zu Punkt 1 der Tagesordnung: Neuwahl des Landeshaupt- Abg. Trittel (Dem.) hat eine Unterredung mit mit Erfoteils der Marine Kontrollkommiſſion angehören. Die Kom manns erhielt als Berichterſtatter Abg. Beims (Szd.) das Karlsſon als ſolche a Dr. Der T
miſſion beſichtigt zunächſt die Marineanlagen, darunter das Wort: Das Preußiſche Miniſterium hat der Wahl des Reichs Vach einem kurzen Schlußwort des Berichterſtatters A im ſtröm
Marinearſenal und d T miniſters a. D. Landsberg zum Landeshauptmann der Pro- Beims (Szd.) wird der Antrag auf Vertagung der L wieind das Munitionsdepot. Die Tätigkeit des vinz die Beſtätigung verſagt. Daher hat d inzi hauptmannswahl gegen die Sti der R e emmiſſion in Kiel wird einige Tage d ſchuß agt. er hat der ProvinzialAus- T i geg ie Stimmen der Rechten abgelehnt. MengenKo g ge dauern. auf Anregung des Oberpräſidenten dem Hauſe eine Vizepräſ. Dr. Zehle teilt mit, nachdem man ſich üb im DurckVorlage unterbreitet, die Wahl jetzt vorzunehmen. Da es die Wahlform geeinigt hat, daß für die Wahl des Landes Teilen d

J unklar ſei, unter welchen Formen die Wahl überhaupt hauptmanns folgende Vorſchläge gemacht ſind: von den ſhlechte
Leinert zieht ſeine Unterſchrift zurück. ſtattzufinden habe, habe er beim preußiſchen Miniſter des Demokraten Geheimrat Dr. Hübner und von den Kommuniſte des Mar!Hannover, 16. September. Wie die „TelegraphenUnion“ Jnnern Auskunft hierüber eingeholt. Dieſer hat geant- Reichstagsabg. Wilhelm Koenen. n gartof

erfährt, hat Bürgermeiſter Leinert an den Magiſtrat wortet, daß der Provinziallandtag über die Form ſelbſt „Auf Vorſchlag der Bürgerlichen Vereinigung wird di en 1einen Brief gerichtet, in welchem er mitteilt, daß er ſeine zu beſtimmen habe. Er ſchlägt vor, die Wahl durch Stimm- Sitzung um 11 Uhr auf eine Viertelſtunde unterbrochen re an
unter den Penſionierungsvertrag geſetzte Unterſchrift zurück zettel vorzunehmen, die von den Wahlhelfern in die Urne Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilt Vizepräſident Dr. Je usge!
zieht. Als Grund gibt Leinert an, „daß er den zahlloſen An zu werfen ſeien. Zum Antrag der Bürg. Vereinigung könne Zehle mit, daß weitere Wahlvorſchläge nicht eingegangen ſind, erſte
riffen, welche ihm die Geldfrage bei dem Penſionierungsge r als Berichterſtatter keine Stellung nehmen. Dieſer 38. Der Wahlvorgang ergibt: in grere
chäft vorwerfen, auf dieſe Weiſe begegnen müſſe, denn die Provinziallandtag ſei aber gerade zum Zwecke der Wahl für Geheimrat Dr. Hübener 87 Stimmen, menmaterielle Seite habe für ihn lediglich die letzte Rolle ge einberufen und würde daher ſeinen Zideck verfehlen, wenn für Reichstagsabgeordneten Koenen 16 Stimmen Ein e

ſpielt dieſe e würde. en ungültig 4 Stimmen. S 6 Uhr aVizepräſident Dr. Zehle teilt mit, daß nach 8 41 der eimrat Dr. Hübener iſt alſo auf 6 Jahre zum La HengſtKommuniſtiſche hundgrunagtenfubriſ. Geſchäftsordnung bei Vertagungsanträgen keine Ausſprache hauptmann gewählt. n en
genchen (Vaden), 17 u ſtattfinden dürfe, ſchlägt aber vor in dieſem Falle von Oas Haus erledigt dann ohne größere Debatten die übrigen Schlages

iſt es gen n), 17. September. Der politiſchen Polizei dieſer Beſtimmung abzuweichen. Das Haus iſt hiermit ein Punkte der Tagesordnung: bereits a
o t ngen, im Hauſe des Kommuniſten Bechtel eine verſtanden. S Dem Antrage der Landgemeinde Annaburg auf Umwand- 10 Uhr,Dar tte zur Anfertigung von Handgranaten aufzudecken.. Abg. Dr. Karlsſon (Bürg. Ver.): Als bei der Wahl lung in eine Stadtgemeinde Berichterſtatter Abg. Goedecke) 2ie
a Bechtel anſcheinend von der Ermittlung Kenntnis be im April ein Teil der Bürg. Vereinigung für den Kandidaten wird zugeſtimmt. raden dkommen hatte, wurden in der Werkſtätte nur 3000 Zünder der Demokraten ſtimmte, glaubten viele, daß durch dieſes Ver- Für durch Unwetter geſchädigte Einwohner der Gemeinde daraus

in nen Tümpel aber eine große Anzahl fertiger Hand halten auch eine Linie für die jetzigen Abſtimmungen gezogen Kleinberndten, verſchiedener Gemeinden des Kreiſes Halber- vember
granaten gefunden. Bechtel wurde verhaſtet. wäre. Dieſe Auffaſſung iſt irrig. 2 Jahre kang iſt die ſſtadt, verſchiedener Gemeinden des Kreiſes Heiligenſtadt und wen 97

r r r u e geweſen, ſie huf R We W erreer im W Ziegenrück werden Hei- der Feiev s alſo ruhig noch einige Monate ſein ilfen bewilligt. erichterſtatter g. v. Engelb rechte der obigFrankreichs unigutere Politik im 5gurgebiekt. bis zur Neuwahl des Landtages. Die Erregung Ihn ten r un
8 s t über den Antrag ſeiner Fraktion verſtehe er nicht. Er ſolf Angenommen werden auch 2 Anträge der Sozialdemo- artillerieSaarbrücken, 16. September. (Eig. Drahtm.) Die Verwal eine Demonſtration gegen die Perſonalpolitik ſein, wie ſie kraten, von denen der eine eine Nachprüfung der Regu- Anträge

tung der franzöſiſchen Saargruben hat ſich trotz aller Be bisher in der Provinz getrieben ſei. Die Stellen des Ober- lierung der Flußläufe und der andere die Steuerbefreiuung Sotſchech
mühungen der Parteien zu der notwendigen Herabſetzung der präſidenten, der Regierungs und Polizeipräſidenten uſw. der durch das Unwetter geſchädigten Land und Forſtarbeiter Unterbri
Kohlenpreiſe nicht vereitgeſunden. Die angekündigte Ent ſind in den letzten Jahren nur mit Demokraten und Sozial mit einem Einkommen unter 2000 Mark jährlich fordert Für die
laſſung in den Röchlingwerken in Völklingen iſt daher heute demokraten beſetzt worden. Es iſt daher nur ein Akt der Weiter ſtimmt das Haus einer Vorlage, die bei den auf und des
zur Tatſache geworden. Es wurden davon 7000 Arbeiter Gerechtigkeit, daß man auch einmal die Parteien berück Kündigung angeſtellten Provinzialbeamten die Kündigung-- ausſchuß
betroffen. Nach Lage der Verhältniſſe kommt dieſer Situa- ſichtigt, von denen es ſich im Mai dieſes Jahres gezeigt tlauſel nach Maßgabe der ſtaatlichen Beſtimmungen fort- ſtehen u
tion außer ihrer arbeitsrechtlichen und ſozialen Seite eine hatte, daß auch in unſerer Provinz weite Bevölkerungs- fallen läßt, zu. rum uner ne, Bedeutung zu, da der franzöſiſche Präſident kreiſe hinter ihnen ſtehen. Der Antrag ſeiner Fraktion richtet Ein hierbei eingebrachter Antrag der Bürgerlichen Ver ſpenden,
nd et ablehnende Haltung der ſaar ſich nicht gegen die Perſon des Kandidaten der Demokraten. ſein tgung, den Provinzialausſchuß mit einer ſofortigen Nach- unter F
o ſchen Sozialdemokratie gegenüber den Maßnahmen der Abg. Bergemann (Soz.): Wenn es auch hier und da prüfung der Beſoldungsordnung für die Gruppen II 154 933
ver linger Hütte dazu benutzt, den Lohnkonflikt im Sinne möglich war, Vertreter einer Klaſſe in die Verwaltungs- 5u beauftragen, den Abg. Hebeſtreit warm befürwortet, wird Aug. B

r franzöſiſchen Politik durch Veruneinigung der Parteien ſtellen hineinzubringen, ſo iſt doch noch lange nicht das er gegen die Kommuniſten angenommen. für das
en Ein Veweis dafür iſt, daß Rauolt der Sozial füllt, was die Arbeiterſchaft für nötig hält. Auch ihr muß Die reſtlichen Punkte der Tagesordnung. Einführung Charlot.

mokratie nicht nur eine ganze Reihe von Verſprechungen es möglich ſein, ihre Vertreter in die Provinzialverwaltung eines neuen Reglements für das Kaſſen und Rechnungs- richten
de den verſchiedenſten Seiten hin gemacht hat, ſondern daß bineinzuſchicken. Die Abſicht des bürgerlichen Antrages kann weſen; Feſtſetzung einer Gebührenordnung des Landes-

BVergwerksdirektion eine größere Anzahl der nur die ſein, daß man dort glaubt, die Zuſammenſetzung des arbeitsamts SachſenAnhalt für die Genehmigung zur An-
m iter von Röchling übernehmen will, und daß die fran neuen Landtages würde eine ſolche ſein, daß man einen werbung und Vermittlung von Arbeitnehmern nach dem DieSir Grube La Houve und franzöſiſche Hüttenwerk in mehr rechts gerichteten Kandidaten durchbringen könnte. Um Ausland; Unterſtützung von Bauvorhaben für Beamte h

v en. Dieſes Verhalten iſt um ſo auffallender, als hier- politiſchen Gegenſätze hinwegſetzt, wenn es ſich um die Wahl Provinzialſtraßenſtrecken an die Stadtgemeinden Magdeburg gun den
J rch offenſichtlich die Aufmerkſamkeit der Ar einer Perſönlichkeit handelt die die Kontinuität der Ver und Quedlinburg: Uebernahme der ſelvſtſchuldneriſchen ime von der eigentlichen Urſache deri waltung aufrecht erhalten ſoll, muß man den Antrag der Bürgſchaft für von Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt faßt. T
ape ſchäftskriſe, die in erſter Linie in der Bürgerlichen Vereinigung ablehnen. A.G. übernommene Verbindlichkeiten: werden ohne jede De- zielle P
r n franzöſiſchen Kohlenpreispo- Abg. Trittel (Dem.) bezeichnet das Vorgehen der Rech- batte meiſt einſtimmig angenommen. Tatſächl
itik zu ſuchen iſt, abgelenkt wird. ten als eine Ueberraſchung, auf die er nicht gefaßt war. Von dem Auszug über die Einnahmen und Ausgaben die nack

8 7 Er ſei im April von hier weggegangen in der Vorausſetzung, beim Etat der Magdeburgiſchen Freitiſche nimmt das Haus 1924 a
Umerikgs „Hürüſturg“, daß de Bas damaie verabredet worden ſei, auch Gültigkeit Sept d d Auguſtt habe bis die ganze Angelegenheit zu Ende geführt ſei. Auch dach Erledigung der eingegangenen Bittſchriften berichtet Wienerirtrrre v Ein Weh e r er könne den Zweck des Vertagungsantrages t Pinſegen Abg. Weber (Szd.) über die Vorlage zur Errichtung eines miniſter

denten Coolidge nd hartſi r der orſitz des Präſi Die Rechte rechne ſelbſt nicht mit ſeiner Annahme, da ſie ihn Siechenhauſes. Hierzu liegen die Anträge zahlreicher Kreis- dieſer
lottenpolſtſt des Verein r r er Flotten- und Luft nur als Demonſtration bezeichne. Den Bürgerblock mache ausſchüſſe und Magiſtrate vor, die erſt kürzlich eingegangen gen Ve

arineſtaatsſekretär, der t en Staaten beſchäftigt. Der ſeine Partei nicht mit. Er ſei für einen Stgatsbürgerblock, ſind und deren eingehende Prüfung daher nach nicht wög an
r arineſtaats elegraphiſch von der Weſtküſte nach der alle die umfaſſe die auf dem Boden der Verfaſſung lich war. Die Bedürfnisfrage iſt zu bejahen. Da aber damit en
De at beordert worden war, hielt einen ausführlichen ſehen zu rechnen iſt, daß die Provinz hier erhebliche Zuſchüſſe zent moortrag r das Flotten und Luftflottenpro- bg. Fiedler (Komm.): Wir Kommuniſten haben keine leiſten muß, erſcheint es nicht zweckmäßig, dieſer Frage Notwen
Je Stark. und ſtreifte dabei eingehend die effek Urſache, uns in den Streit der Parteien zu miſchen. Severing ſchon heute näher zu treten. Der Provinzial- Ausſchuß wird einer Uſi e e 337 engliſchen lotte und der franzöſiſchen Luft hätte, wenn er die Wahl Landsbergs richtig geprüft hätte, daher beauftragt, dem nächſten Provinziallandtag eine dem- kann.

J W ei würde auch die Frage der Erhöhung der ſie niemals für ungültig erklären können. Seine Fraktion entſprechende Vorlage zu machen. inuüſe r er Schiffsgeſchütze, ſo, wie ſie in der eng lehnt den Antrag der Bürgerlichen ab, um zu verhindern, daß Gegen 1 Uhr ſchließt Vizepräſident Dr. Zehle die Vor- Kie Be
chen Marine vorgenommen wurde, ausführlich beſprochen. dieſe in die Lage kämen, ſpäter ihren Kandidaten durchzu- mittagsſitzung. SchEin Beſchluß hierüber wurde jedoch nicht gefaßt. Dagegen bringen. g Nächſte Sitzung: Mittwoch nachm. 3 Uhr refaßte das Kabinett nach mehrſtündiger Debatte, in die Präſi n e e h äh h Jmdent Coolidge des öfteren eingriff, den einmütigen Beſchluß, h äeneerz e e. amtenrodie amerikaniſche Lufrfi el te erheblich zu ver Die Kämpfe um Mekka. fand. Auf dem Gebiete des Schulweſen s wurde eben- amte wgrößern. London, 17. September. Nach Meldungen aus Jeruſalem falls manches Vorteilhafte erzielt. So entſtand die Be gültig

hat das engliſche Eingreifen in den Kampf zwiſchen den rufsſchule für M ädchen, die ſich heute als eine Davo
Verſtärkung der engliſchen Flotte in Gibraltar. Hedſchas Arabern und den Wahabiten um Mekka mit Ver- ſegensreiche Einrichtung erwieſen hat. Erfreulich war das gewerkſc

Rom, 16. September. Wie aus Gibraltar gemeldet wird, luſten für das engliſche Fliegerkorps begonnen. Zwei eng gute Einvernehmen, das ſtets zwiſchen dem Wohlfahrts deutſche
trafen vorgeſtern drei engliſche Kreuzer zur dauernden Ver liſche Militärflieger ſahen ſich gezwungen, an der Küſte, dezernenten und den Kreiſen der Lehrerſchaft herrſchte. deutſche
ſtärkung der engliſchen Mittelmeerflotte ein. zwei Meilen von der Hedſchas-Bahnlinie, niederzugehen. Die Ganz beſondere Verdienſte erwarb ſich Stadtrat Beſſert Reichsb

Flugzeuge wurden von anderen engliſchen Fliegern ver um das Theaterleben in unſerer Stadt. Von ihm wurde ne
Faſziſtiſche Ausſchreitungen in jtaen. laſſen aufgefunden. Die beiden Flieger werden vermißt. vor zwei Jahren der Theaterverein ins Leben gerufen.Man nimmt an, daß ſie die Bahnlinie zu Fuße erreichen der heute in ſchönſter Blüte ſteht. Desgleichen trug er dazu Dem

Rom, 16. September. Während die Trauerkundgebungen wollten und daß ſie von den Beduinen getötet worden ſind. bei, daß das Merſeburger S tädtebundtheater G.d. R.
für den erſchoſſenen faſziſtiſchen Abgeordneten Caſalini Ein dritter engliſcher Flieger iſt bei einem Flugplatz in geſchaffen wurde. Leider wurden hier ſeine Bemühungen Bei
am Montag im großen und ganzen überall einen ruhigen Paläſtina abgeſtürzt und war ſofort tot. nur mit einem teilweiſen Erfolg gekrönt, da das Städte- Wahlbe
Verlauf nahmen, haben faſziſtiſche Ausſchreitungen in Pe mee e e e e bundtheater ſeinen Sitz in Weißenfels bekam. Doch war dies Thielte

r den ptee r Sra mar ſtatt e nicht ſeine Schuld. Sieunden, die ſehr verwüſtet wurden. Jn Livorno wurde c S 33578 277 e r g. Stadtrats Klei wi der- Sitze,Bear det derte e et en drehen Aus Hradrt und Amgebung en kg hege erſehen ver Je e gelegen u
geſteckt. zum Abſchied und aufreibenden Steuerberatung Beſcheid weiß. mit nj r e So hat die Tätigkeit beider Herren Merſeburg viel Gute bahnerößanghui unter Krtilleriefeuer, der Stadträte Veſſert und Kleim. gebracht und ihre Namen eng verknüpft mit der Geſchicht mals e

Newyork, 16. September. Nach Telegrammen aus Shang- Im Laufe dieſes Monats verlaſſen zwei Mitbürger unſere unſerer Heimatſtadt. ch einem
ai tobt heute vor der Stadt ein erbitterter Kampf. Die Ver Stadt, für deren Wohl ſie lange Jahre in der Stadtregie- Dasuſte auf beiden Seiten ſind außerordentlich groß. Es wird rung gearbeitet und geſorgt haben. Jeder hat auf ſeinem bedeuteberichtet daß bisher beide Parteien ihre Stellungen be- Gebiet geſchafft für die Entwicklung Merſeburgs und ſich Vom TDomgymnaſium. Heute vormittag fand die H erbſt der Fa
upten. Die chineſiſchen Roten-Kreuz-Hoſpitäler ſind über Verdienſte erworben, die ſeinen Namen uns ſpäter noch lreifeprüfung ſtatt. Den Vorſitz führte Studiendirektor wahlen

füllt. Die Stadt wird von beiden Seiten heftig beſchoſſen. u r e re de werden. G ſ Dr. Pilling. Beide Oberprimaner, Rudolf r irieen gewerkſ
Stadtra eſſert hatte das in der Gegenwart ſorgen- und Otto Jaenicke, die ſich derſelben unterzogen, erhie zufriede

Waſhingtons abwartende Haltung in China. vollſte Dezernat, das der Wohlfahrtspflege, inne. Schwer das Zeugnis der Reife. Klärun
Paris, 16. September. „Matin“ erfährt aus Waſhing- war es, Wohlfahrt zu üben bei ſo unzulänglichen Mitteln. u e Franzdünne z r v Vereinigten Staaten auf eine Doch trat Beſſert wußte private Mittel ſtets flüſſig o e e Tee a Wontag Auf re dnährige

e n w i i D 3 t C J i 4 ſck 5 i 9 5 e z h J ghy 2 J 34g legenheit v tgnenh hre r Bee ndergene s ſeiner vie r u Tätigkeit bei den Blanckewerken zurückblicken. Dem noch rüſti
Dienſte anbieten kann. Trotz der bekannten ablehnen- die Not zu lindern. Aus ſeiner vielſeitigen Tätigkeit ſei9 Z e e 7 2 3 2 9 3 en J hil r n r z r iche F i 4 e 3 tei e Jden Haltung Pekings jeder fremden Einmiſchung zunächſt einmal erwähnt die Organiſation des Wohl gen Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil Donner
gegenü er habe ſie den lebhaften Wunſch, alles zu tun, um fahrtsamtes durch Zuſammenſchluß aller zu dieſem Ge Ermäßigung der Gepäck und Expreßgutfrachtſätze. Ent Ribel
zur Beendigung des Bürgerkrieges beizutragen. biete gehörenden Zweige. (Armen- und Wohlfahrtspflege, yreche r Herabſetzung der derzeitigen Frachten der Nor M Rachee t a herita t z pflege, ſprechend der Herabſetzung der derzeitigen Frachten acheG 9 Jugend- und Geſundheitspflege, Erwerbsloſenfürſorge, Kriegs laſſe der Gütertariſe um 10 g. vom 18. ds. Mts. nicht vGHärung in der Mongolei. deſchädigten und Hinterbliebenenfürſorge, Kleinrentnerfür- malklaſſe der Gütertariſe um v e mir BeſuchLondon, 17. September. Aus Tientſin kommt die Nach ſorge uſw.) Die Tätigkeit des Herrn Stadtrat Beſſert er ab werden die Gepäck- und Expreßgutfrachtſätze mir Wir Man
Solet za Spteenrien die b r der Mon- r ſtets im m Einvernehmen mit x Wohlfahrts kung vom 1. Oktober d. J. ab ebenfalls um 10 v. H. gue p

von Sowjetmongolen, die bereits im Verein mit Peking vereinen, vor allem den Frauenvereinen, mit denen er ſtets i h r eherhof er ringe 35 g. er gt. Die Minde ichten bleiben unverändert. h Jdaran arbeiten, die Mongolei wieder zu China zurückzu Hand in Hand arbeitete Männer und Frauen aller Kreiſe exmaßzig e oerrag e ung durch d
Vor 50 Jahren! Ein Leſer unſerer Zeitung ſchreibt uns fand“

führen, ermordet worden ſei. Reiſende aus Urga, dem Regie und Parteien wurden unter ſeiner Leitung als Helfer,rungsſitz der Mongolei, berichten, daß das Leben in der Fürſorger und Pfleger herangezogen. Jn der Kinderfür- Am 16. September 1874 traf unſer Regiment (72er) nach weg di
Stadt vollkommen ſtillgelegt iſt, und daß Dutzende von ſſorge wurde viel geſchaffen. Eine Reihe von Kindern beendetem Manöver abends in Torgau ein. Den folgenden an den
En ländern, Dänen und Amerikanern und anderen Aus- kamen zur Erholung aufs Land, für ſchwächliche Kinder Tag wurden wir Reſerviſten entlaſſen. Jch langte am eine S
ländern gezwungen ſeien, in der Stadt zu verbleiben. wurden Liegekuren eingerichtet. Jn der ſchlimmſten Zeit ver Abend in Merſeburg an. Als ich mit meiner Familie ſie bei

ſtand es Stadtrat Beſſert, Unruhen der Erwerbsloſe n beim Abendeſſen ſaß, ertönte plötzlich die Feuerſturmglocke. Seite d
Ber Aufſtanck in üceorgien zulummengebrochen, zu verhindern. Perſönliche Verhandlungen mit dieſen brach Jn der Königsmühle war ein Brand ausgebrochen, der in De hi
Verlin, 17. September Die Aufſtandes e ſtets einen, beide Teile befriedigenden Ausgleich. Als Kürze die herrliche Mühle in einen rauchenden S a.gien iſt h den Die Aufſtandsbewegung in Gevr- ſtellvertretender Vorſitzender des Vereins für Jugend- haufen verwandelte. Länger als vier Jahre dauerte brit Veraw

gien iſt na en in Berlin vorliegenden zuverläſſigen Nach pflege erwarb ſich Stadtrat Beſſert große Verdienſte. Wäh- ehe man die Mühle, welche Mahlmühle und Pappenſfa r a we
richten zuſammengebrochen. Lediglich in der Nähe von rend ſeiner Amtszeit wurde auch das Volksbad ins Leben war, wieder aüfzubauen begann. Die Gründe ſind mir ein h

ind

S e 3 542 e e 2 3 W 3 7 4 TDuſchet dauern noch lokale Widerſtände an. gerufen, eine Jnſtitution, die allerſeits großen Anklang nicht bekannt. Der alte Bau war ein Fachwerkbau un S Fr
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hat mit dem Neubau keine Aehnlichkeit. Der Neubau brachte
die Einrichtung der Papierfabrikation, der ſpäter eine Cellu-
loſefabrik angegliedert wurde.

Eine brave Tat. Am Sonnabend ſpielte ein kleiner Junge
am Gotthardtsteich. Als er einen im Teiche ſchwimmenden
Apfel herausfiſchen wollte, ſtürzte er dabei ins Waſſer. Ein
Schupobeamter, der dies bemerkt hatte, bewahrte den Knaben
vor dem Tode des Ertrinkens. Da dieſer bewußtlos geworden
war, wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die
mit Erfolg gekrönt waren.

Der Verkehr auf dem Wochenmarkt wickelte ſich heute
im ſtrömenden Regen ab. Das Angebot in Obſt und Gemüſe
war wieder reichlich, auch Pilze waren in beträchtlichen
Mengen wieder auf den Markt gebracht. Die Preiſe waren
im Durchſchnitt unverändert. Die Nachfrage war auf allen
Teilen des Marktes nur ſehr gering. Natürlich hielt das

lechte Wetter die meiſten Hausfrauen von einem Beſuch
des Marktes zurück.

Kartoffeldiebſtähle. Erneut werden Klagen von den Land-
wirten über Kartoffeldiebſtähle laut. So wurden auf einem
elde an der Halleſchen Straße etwa 70 Kartoffelſtauden

herausgeriſſen und abgeplündert. Auch dem Landwirt T.
in Meuſchau und verſchiedenen anderen Landwirten ſind
mehrere Zentner Kartoffeln entwendet worden.

Ein farbenprächtiger Regenbogen war geſtern abend gegen
s Uhr am öſtlichen Horizont ſichtbar.

Hengſtkörung. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen gibt bekannt: Die Körung der Hengſte vollblütigen
Schlages für den ſüdlichen Teil der Provinz Sachſen findet
bereits am Dienstag, den 18. November ds. Js., vormittags
10 Uhr, in Erfurt auf dem Viehhof ſtatt.

Die Cinweihung des Ehrendenkmals der gefallenen Kame
raden des Erſten Garde-Feldartillerie- Regiments und der
daraus hervorgegangenen Formationen findet am 25. No-
vember 1924 in Berlin ſtatt. Sämtliche Angehörige der
oben angeführten Regimenter werden zur Teilnahme an
der Feier eingeladen. Ehrenpflicht eines jeden Angehörigen
der obigen Regimenter iſt es, zu dieſer Feier zu erſcheinen.
Für Unterkunft der Angehörigen des Erſten Garde-Feld-
artillerie- Regiments wird auf Wunſch geſorgt. Schriftliche
Anträge ſind an den Kameraden Ober-Poſtſekretär

Unterbringung regelt und jede weitere Auskunft erteilt.
Für die Unterbringung der Kameraden des 1. Garde-Reſ.
und des 7.
ausſchuß.

rum unterſtütze jeder unſer Werk durch freiwillige Geld-
ſpenden, welche für das Erſte Garde-Feldartillerie- Regiment
unter Fritz Schröder, Berlin NO. 55, Poſtſcheckkonto Berlin
154 933, für das 1. Garde-Reſ.-Feldartillerie- Regiment unter
Aug. Buchwald, Berlin, Poſtſcheckkonto Berlin 147 714 und
für das 7. Garde-Feldartillerie- Regiment unter Willi Päſchel,
Charlottenburg 4, Poſtſcheckkonto Berlin 39 963 zu ent-
richten ſind.

v

Die Brotpreisfrage.
Die Bäckerorganiſationen beim Ernährungsminiſter.

Von der hieſigen Bäckerinnung wird uns geſchrieben:
In den Tagesblättern vom 11. September 1924 befand
ſich eine Abhandlung, die ſich mit der Brotpreisfrage be-
faßt. Dieſe erweckte den Eindruck, als wenn ſie eine offi-
zielle Preſſeverlautbarung des Ernährungsminiſteriums wäre.
Tatſächlich war es jedoch ein internes Rundſchreiben an
die nachgeordneten Dienſtſtellen, das bereits am 13. Auguſt
1924 abgegangen und die Preisverhältniſſe von Anfang
Auguſt behandelt. Wie durch eine perſönliche Rückſprache
von Vertretern der Bäckerorganiſation mit dem Ernährungs-
miniſterium feſtgeſtellt wurde, ſteht das Ernährungsminiſterium'
dieſer Veröffentlichung ganz fern, zumal ſie durch die heuti-
gen Verhältniſſe gänzlich überholt iſt. Bis in die jüngſte
Zeit waren die Brotpreiſe unverändert. Erſt die anhaltenden
großen Steigerungen des Mehlpreiſes von mehr als 40 Pro-
zent machte eine geringe Brotpreiserhöhung zur zwingenden
Notwendigkeit, ſo daß ſelbſt nach behördlicher Anſicht von
r Ueberſpannung der Brotpreiſe nicht geſprochen werden
ann.
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93 9 tAie Beamtenratswahlen im KReichsbahndirektionsbezirk Halle.

Schwere Verluſte der ſozialiſtiſchen Beamtengewertkſchaften.
Jm Reichsbahndirektionsbezirk Halle haben die Be-

amtenratswahlen folgendes Bild ergeben: Wahlberechtigte Be
amte waren vorhanden 15000, gewählt haben 12 384, un-
gültig ſind 246 Stimmen.

Davon entfallen auf vie einzelnen Gewerkſchaften: Reichs-
gewerkſchaft deutſcher Beamten und -Anwärter (R.G.) 6711,
Deutſcher Eiſenbahner-Verband (D. E. V.) 922, Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner (G. d. E.) 1920, Gewerkſchaft deutſcher
Reichsbahnbeamter (G. d. R.) 2381, Allgemeiner Eiſenbahner-
and (A. E. V.) 112, Techniſche Beamtengewerkſchaft (Getep)

Demnach erhalten Sitze: R. G. 6, D. E. V. 1, G. d. E. 2,
G.d. R. 2.

Bei der letzten Beamtenratswahl 1921 waren 18098
Wahlberechtigte vorhanden. Gewählt hatten 17 992. Davon
erhielten Stimmen: Reichsgewerkſchaft (R.G.) 12 717 6
Sitze, Deutſcher Eiſenbahnerverband (D.E.V.) 2905 2Sitze, Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner (G. d. E.) 2117
Sitz. 1921 vereinigten die beiden ſozialiſtiſchen Schweſter-
organifationen R. G. und D. E. V. zuſammen 15 579 Stimmen
mit zuſammen 10 Sitzen. Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſen-
bahner (G. d. E.), chriſtliche Gewerkſchaft, zugleich als da-
n einzige bürgerliche Gewerkſchaft, 2117 Stimmen mit

lem Stitz.
Das Stimmenergebnis für die Reichsgewerkſchaft wäre noch

bedeutend ungünſtiger ausgefallen, wenn der Verbandstag
der Fachgewerkſchaft 8 (Lok.Führer) vor den Beamtenrats-
wahlen ſtattgefunden hätte. Die nicht ſozialiſtiſchen Beamten-
gewerkſchaften können mit dieſem Wahlergebnis durchaus
zufrieden ſein. Vor allen Dingen haben dieſe Wahlen zur
ſlärung in der Beamtenbewegung durchaus beigetragen.

s

Filmmlchau,

Don den Kammerlichtſpielen läuft noch bis einſchließlich
onnerstag der 2. Teil des deutſchen Heldenliedes „Die

Reg ngen“, von denen der laufende Teil „Kriemhilds
ache“ noch größte Anziehungskraft ausübt. Da der Film

de verlängert oder wiederholt wird, ſei nochmals an den
eſuch der Kammerlichtſpiele erinnert.
„Modernes Theater. Der Sittenfilm „Das Mädchen

aus der Ackerſtra ße“ findet in dieſem Lichtſpielhausdurch den laufenden 2. Teil „Wie ſie den Weg in die Heimat
v ſeinen Abſchluß. Ergreifende Szenen aus dem Lebens-
a dieſes vom Schickſal hart verfolgten Mädchens ziehen

n dem Auge des Beſchauers vorüber und verſetzen ihn in
ſie Spannung, die ſich erſt löſt, als das Mädchen, nachdem
e beinahe als Mörderin verurteilt wird, endlich an der
i des Dr. Albrecht ihr Glück findet. Die Darſteller geben
la hier wie im 1. Teil ihr Beſtes, und die Photographie
t auch nichts zu wünſchen übrig. Der alpine Film
Fera Menſchen Frie den finden“ führt uns in die
ſten Der nach dem gleichnamigen Roman von Bienen-
nd Hergeſtellte Film bringt außer einer ſehr ſpannenden
9 ergreifenden Handlung herrliche Landſchaftsaufnahmen.

K Mar SSotſcheck, Berlin N. 4 (Stett.-Bhf.) zu richten, welcher die

Garde-Feldartillerie- Regiments ſorgt der Feſt
Große Arbeit iſt ſchon getan und noch größere

ſtehen uns bis zur Fertigſtellung des Denkmals bevor. Da- F

t a

Letzte Depeſchen
ötillegung von Kaſernenbauten für cie

beluhungstrupnen,
Bonn, 17. September. Hier ſollten zwei neue Kaſer-

nen für die franzöſiſche Beſatzung gebaut werden. Die
Ausſchreibung der Arbeiten und Lieferungen war bereits
vor einiger Zeit erfolgt und die Ausſchachtungsarbeiten
im vollen Gange. Nunmehr ſind auf Anweiſung der
franzöſiſchen Militärbehörde auf dieſen Bauplätzen die
Arbeiten eingeſtellt worden.

Immer noch franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile,
Trier, 17. September. Drei junge Leute und ein

Mädchen aus Koblenz hatten in Trier einem franzö-
ſiſchem Soldaten 2500 Frank, einen Revolver und Paſſa-
gierſchein geſtohlen. Das franzöſiſche Kriegsgericht ver-
urteilte die drei jungen Leute zu je fünf Jahren
Zwangsarbeit und das Mädchen zu zwei Jahren;
letzteres erhielt Strafaufſchub.

Die Wiener Floktriitütswerke im ötreiß,
Wien, 17. September. Geſtern Abend 7 Uhr erloſch

in der inneren Stadt plötzlich in allen Gebäuden und
auf der Straße das elektriſche Licht. Wie ſich heraus-
ſtellte, haben ſich die Elektrizitätsarbeiter dem Streik
der Metallarbeiter angeſchloſſen.

leorgiſcher Hilfruf an Macdongid und Herriot,
Paris, 17. September.

Georgiſchen Regierung hat an Maedonald und an
Herriot einen Brief gerichtet, in dem er Frankreich
und England um Vermittelung gegen die Ruſſen erſucht
und gleichzeitig gegen das Eindringen ruſſiſcher Truppen
in Georgien und die Niedermetzelung der georgiſchen
Einwohner proteſtiert.

Bevigen-Kurſe,
Berlin, 17. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich warden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 161,30 162,10.
Brüſſel (100 Frk.) 20,85 20,95.
Paris (100 Frk.) 22,40 22,52.
London (1 Lſtr.) 18,735 18,825.
Schweiz (100 Frk.) 7908 79,48
Stockholm (100 Kr.) 111,42-111,98
Kopenhagen (100 Kr.) 71,12--71,48.
Rom (10 Lire) 18,35 18,45.
Prag (100 Kr.) 12,57 12, 63
Wien (100000 Kr.) 5,915--5,935.
Alles in Billionen Mark.

bie umtlichen Produktenpreiſe vom 17, septemöber,
Berlin, 17. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 228--236, Weizen mittld. 205--209,
Sommergerſte märk. 222—250, Futtergerſte 200--210,
Hafer märk. 183--191, Weizenmehl 32,25--35, Roggen-
mehl 29,75-32, Weizenkleie 15, Roggenkleie 13-13,20,
Raps Leinſaat Visktorigerbſen 32—36,
kleine Speiſeerbſen 22-26, Futtererbſen 19--20, Pe-
luſchken 17—-18, Ackerbohnen 20--22, Wicken 16--17,
Lupinen blaue 12,50--13, Lupinen gelbe 14--17, Sera-
della 13,50 14, Rapskuchen 14,80--15, Leinkuchen 25--26,
Trockenſchnitzel 13,20 13,50 Zuchkerſchnitzel 23--25,
Torfmelaſſe 9, Kartoffelflocken 19,50, Kartoffeln

Die Darſtellung mit Hanna Lierke, Emmy Pora, Fritz
Greiner und Richard Krutenske bringt die einzelnen Per-
ſonen. des Stückes voll zur Geltung, und die Regie iſt auch
lobenswert. Die Hauskapelle illuſtriert die einzelnen
Filme durch ſtimmungsvolle gute Muſik, ſodaß der Beſucher
in dieſem Theater nach vollſtändiger Renovierung desſelben
die Herbſtabende gut verbringen kann.

Union- Theater. Das hier gaſtierende Original ruſſi-
ſche Balalaika- Orcheſter übertrifft alle Erwartun-
gen. Klangwirkungen von nie geahnter Schönheit werden
durch die Künſtler zu Gehör gebracht. Schwere, tiefergreifende
und urplötzlich einſetzende, rauſchende, prickelnde Weiſen ver-
binden ſich zu einem prachtvoll- harmoniſchen Ganzen. Jede
Kritik muß hier aufhören; der Beſucher lauſcht nur und
empfindet, und der nicht endenwollende Beifall nach jedem
Vortrag beweiſt den Künſtlern, daß ihre Muſik verſtan-
den wird. Mögen wir ſie recht bald wieder hören.
Auf der Leinewand rollt der 2. Teil „Mit Stanley im
dunkelſten Afrika“. Dieſe beiden Epiſoden „Menſchen-
jagd“ und „Todesangſt“ bergen überaus ſpannende Momente.
Wundervoll ſind wieder die Naturaufnahmen gelungen. Ech-
ter, dichter Urwald, wilde Tiere, reißende Ströme ſieht
man in vollendeter Schönheit auf der Leinwand. Die beiden
Epiſoden, deren Handlung höchſtes Jntereſſe bei jedem Be-
ſucher auslöſen, iſt reich an Senſationen, von denen der
Todesſprung und die Kämpfe in der Steinſtadt der grau-
ſamen Sultanin beſonders hervorgehoben ſei. Das Spiel
der beiden Hauptdarſteller, die in todesverachtender Kühn-
heit wirklich Hervorragendes leiſten, iſt wieder bewunderns-
wert. Wie in den vorhergehenden Teilen des Films iſt
auch hier wieder die Regie ein Meiſterwerk.

Runcdjunknrogramm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Donnerstag, den 24. September.

11.45 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
1.45 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten
4.15 Uhr nm.: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und

amtl. Deviſen.
5--5.15 Uhr nm.: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchafts

nachrichten.
5. 15--6. 45 Uhr nm. Konzert der Hauskapelle.

7.30--8 Uhr nm.: Vortrag Major Ernſt: „Bei den Segel-
fliegern in der Rhön.“

8.15 Uhr nm.: Peer Gynt von Jbſen
Muſik von Grieg

Für den Rundfunk eingerichtet von Alfred Szendrei.
Peer Gynt: Prof. Adolf Winds. Solvejg und Anitra:
Lina Monnard. Das verſtärkte Rundfunk-Orcheſter.
Dirigent: Kapellmeiſter Alfred Szendrei. Einleitende
Worte und verbindende Texterläuterungen vom Muſik-
ſchriftſteller Ernſt Smigelski.

Anſchließend (etwa 9.45 Uhr nm.) Preſſebericht und Hacke-
beils Sportnachrichten.

ſchwer verletzt worden.

j ſuchung iſt im

Der Präſident der Nationalen

Woche in Ausſicht

S Oſtſee zu
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Aus dem KReiche,
schwere Autounfütte.

Prinz Hohenlohe Schillingsfürſt tödlich verletzt.
Ungariſch-Altenburg, 16. September. Großkapitular des

Deutſch. Ritter-Ordens, Prinz Heinrich Hohenlohe Schillings-
fürſt erlitt einen Automobilunfall. Jn ſchwer verletztem
Zuſtande wurde der Fürſt in die Stadt gebracht, wo er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Heroldsberg, Unterfranken, 17. September. Geſtern Nach
mittag ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück, bei dem
die beiden Jnſaſſen, zwei Nürnberger Herren, zum Teil ſchwer
verletzt wurden. Der Wagenführer kam mit dem Schrecken
davon. Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. Bei dem
Schwerverletzten handelt es ſich um Dr. Kloß vom Frän-
kiſchen Kurier.

3wei ſchwere Grußenunfälle,
Dortmund, 17. September. Geſtern früh ſind beim Ver

laden heißer Aſche auf Zeche „Schleswig“ durch glühende
herabſtürzende Maſſen drei Mann getötet, ſieben

Zwei Mann ſollen noch ver
Ob noch weitere Opfer zu beklagen ſind,

Die amtliche Unter-
einer Halde z

tl

ſchüttet ſein.
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Gange. Beim Abtragen
Zeche „Karl“ gerieten Bergmaſſen in Bewegung. Es

deten ſich Kohlenoxydgaſe, wodurch eine heftige Exploſion
entſtand. Bei einer zweiten Exploſion wurden neun Ar
beiter ſchwer verletzt; einer war ſofort tot. Von
den Verletzten ſind inzwiſchen vier geſtorben.
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Das Programm der Deutſchlandfahrt
des Z. R. III.

15. September. Bei der für Ende dieſer
in genommenen großen Deutſchlandfahrt des

Amerika-Zeppelins iſt es noch zweifelhaft, ob den aus Schwe
den und Norwegen ergangenen Einladungen zu einem Be-
ſuche Folge geleiſtet werden kann. Zur Zeit iſt nur eine
Deutſchlandfahrt vorgeſehen, die auch die beſetzten Gebiete

Friedrichshafen,

berühren würde. Es iſt beabſichtigt, von Friedrichshafen aus
den Rhein hinaufzufliegen, dann über Weſtfalen und Nord
weſtdeutſchland, über Hamburg und Schleswig-Holſtein die

überfliegen und den Kurs auf Königsberg zu
halten. Nach einem Rundflug über Oſtpreußen ſoll der

Amerika- Zeppelin ſich in Richtung auf Oberſchleſien wenden
und über Breslau nach Mitteldeutſchland fliegen, um hierbei
Berlin zu berühren. Jn dieſer Woche werden allein einige
kleinere Probefahrten von Friedrichshafen aus ſtattfinden,
nachdem die nur kurze Zeit in Anſpruch nehmende An-
bringung von Rollenlagern an der Propellerſeite der
Motorenwellen erfolgt iſt.

Günſtiges Ernteergebnis in der Provinz Sachſen
Das Ernteergebnis des laufenden Jahres iſt in der Provinz

Sachſen, Thüringen und Anhalt als durchaus befriedigend
zu werten. Der erſte Schnitt des Heues wurde gut herein-
gebracht und auch der zweite hat nur wenig unter der Un-
gunſt der Witterung gelitten. Die Getreideernte ergab durch
weg gute Erträge, wenn der Halm auch nicht ſonderlich
ſtark war, was mit dem Ausbleiben des Regens im Früh-
ſommer zuſammenhängt. Bis auf weniges, das unter den
Regenſchauern der wechſelvollen Auguſttage litt, iſt alles
gut in die Scheuern gekommen. Kartoffeln und Hackfrüchte
ergeben ſehr gute Erträge und haben ſich bei der Gunſt
der Witterung ſtark entwickelt. Ein rechtes Birnenjahr iſt
das jetzige geworden, und, da die Geldknappheit die Kauf-
luſt des Publikums beeinträchtigt, muß vieles von der Birnen
ernte verfüttert oder in den haltbaren Sorten zu Mus ein-
gekocht werden. Daß die Kirſchenernte vollauf befriedigt,
iſt bekannt. Nicht ganz ſo ertragreich geſtaltete ſich die Stein
obſt- und Apfelernte. Das ſtarke Angebot einerſeits und
die Kreditnot andererſeits, die die Erzeugniſſe um jeden
Preis loszuſchlagen zwingen, haben eine beträchtliche Preis-
ſenkung herbeigeführt, die im auffälligen Gegenſatz zu den
Erzeugniſſen der Geflügel- und Milchwirtſchaft“ ſteht.

Aus glier Melt,
Eine Milliarde Kronen unterſchlagen.

Budapeſt, 16. September. Heute nachmittag erſtattete der
Generaldirektor der Holzverwertungs- A.G. die Anzeige, daß
ſeine Privatſekretärin, die 22jährige Roſa Tornay, nach
Unterſchlagung von Aktien, Bargeld und Schmuckſachen im
Geſamtwert von mehr als einer Milliarde Kronen
aus Budapeſt geflüchtet ſei.

55 000 Liter Rohöl in
Monterey (Kalifornien), 16. September. Ein Blitz zerſtörte

einen Behälter mit 55 000 Barrels Rohöl. Der hierdurch
verurſachte Brand hatte den Tod von vier Sold aten
zur Folge, die mit ſeiner Löſchung beſchäftigt waren. Der

Flammen.

Geſamtſchade n wird auf drei Millionen Dol-lar geſchätzt. Der alten Stadt Monterey, Sitz der erſten
Regierung Kaliforniens, droht durch den Brand Zer-
ſtörung.

Erdbeben in Kleinaſien.
Die Erdbebenwarte des preußiſchen geodätiſchen Jnſtitutes

Potsdam regiſtrierte am Sonntag nachmittag gegen 144 Uhr
in knapp 3000 Kilometer Entfernung ein ſtarkes Erdbeben,
deſſen Herd vermutlich in Kleinaſien zu ſuchen iſt. Um
3,52 Uhr trafen die Maximalwellen mit einer Periode von
12 Sekunden ein. Das Beben dauerte zwei Stunden.
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D à T e r eKunſt und Wiſſenſchaft
Profeſſor di Martino und die angeblichen Livins-Funde.

„Echo de Paris“ bringt ein direktes Telegramm, wonach
Profeſſor di Martino noch immer unauffindbar iſt. Der
Generalinſpektor des Staatsarchivs iſt beauftragt worden,
Nochforſchungen anzuſtellen und feſtzuſtellen, ob die Werke
des Titus Livius wirklich vollſtändig exiſtieren, wo ſie ent
deckt wurden und wo ſie ſich jetzt befinden.

Wiederherſtellung von Rauchs Friedrichs-Denkmal. Das
Denkmal Friedrichs des Großen von Rauch Unter den Linden,
hat bei den Berliner Kämpfen 1918/19 ſchwer gelitten. Es
war daher eine Ehrenpflicht des Konſervators der preu-
ßiſchen Kunſtdenkmäler, das Werk von dieſen Schäden zu
heilen und ſeine Erhaltung zu ſichern. Prof. Kurt Kluge,
der Lehrer für Gußtechnik an der Berliner Kunſthochſchule, er4
hielt dafür den Aufkrag. Seit einiger Zeit ſteht das Reiter-
denkmal eingerüſtet, und in etwa drei bis vier Wochen
wird die Arbeit fertig ſein.
menVerantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-

ſchaft K. Hennemeyer. Lokales und Provinz etoe.: Karl
Ludwig Andrich. Sport und Anzeigen: A. Rank.
Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt
L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Der Herr aus Java.
Roman von L. vom Vogelsberg.

10] Nachdruck verboten!Gerhart hob raſch ſeinen Hund auf den Arm. Bei dieſer
Bewegung drehte er ſich halb um und ſah einen Herrn
in vorgerückten Jahren die Treppe von der „Goldenen
Traube“ herunterkommen. Der ganze Vorgang ſpielte ſich
blitzartig ab. Der Herr da oben war etwas über Mittel-
größe und hatte einen wenig gepflegt erſcheinenden röt-
lichblonden Schnurrbart, den eben ein ſpöttiſch befriedigtes
Lächeln umſpielte. Dieſes Lächeln kündigte ihn Gerhart
ſofort als Eigentümer des Hundes an.

Während er den kleinen Spitz vor den immer wüten-
teren Angriffen des laut kläffenden, großen Köters zu ſichern
ſuchte, trat er einen Schritt näher an deſſen Eigentümer her-
an und ſagte höflich: „Jch bitte recht ſehr, den Hund zu-
wückzurufen.“

Der Herr hob kaum merklich die Schultern, und das
ſüffiſante Lächeln blieb auf ſeinem Geſicht ſtehen.

Gerhart drehte ſich um. Ueber ſeine Schläfen lief auf
einmal eine Ader, dick wie ein Strick. Er ſuchte mit der
Hand den Hund fortzuſcheuchen, aber die Beſtie ſchnappte
nach ſeinem Geſicht. Da nahm er ſeelenruhig die Peitſche
unter dem Arm hervor, und im nächſten Augenblick klatſch-
ten die Hiebe der vierkantigen Nilpferdpeitſche nur ſo her-
unter. Es war dem Tier nicht möglich, den hageldicht
fallenden Schlägen auszuweichen, und es begann, ſeinem
Mißfallen ſchließlich durch ein wahnſinniges Geheul Ausdruck
zu verleihen.

Da endlich verſchwand das Lächeln um den rötlichen
Schnurrbart. „Herr!“ ſchnob neben ihm eine Stimme voll
ſittlicher Entrüſtung, „Herr, was erlauben Sie ſich?!“

Da hielt die Exekution inne. „Etwas, was Jhnen vielbeſſer angeſtanden hätte als Jhrem unerzogenen Koter. Denn

dieſer zeigt nur die Früchte ſeiner Erziehung.“
Der Bart vor ihm begann zu jappen, aber

einen kurzen Augenblick, dann jappte er allein.
Jm übrigen hatte das Drama infolge des infernaliſchen

Geheuls die Fenſter ringsum mit Neugierigen beſetzt. Und
während Gerhart an ihnen vorbeiging, war es ihm, als
flögen ihm recht freundliche Blicke zu. Eins von den Ge-
ſichtern kam ihm bekannt vor. Er blieb ſtehen und
beſann ſich.

nur für

Bekanntmachung.

bahn mit den Ausgabedaten vom

tember 1924 und einer Einlöſungsfriſt

aufgerufen.

halb dieſer Zeit bei allen Eiſenbahnkaſſen.

anträge müſſen grundſätzlich abgelehnt werden.

Berlin, den 9. September 1924.

Der Reichsverkehrsminiſter.
Jn Vertretung:

gez. Kumbier.

Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat mit
meinem Einverſtändnis das auf Goldmark und Dollar
lautende wertbeſtändige Notgeld der Deutſchen Reichs-

23. Oktober 1923
und vom 7. November 1923 mit Wirkung vom 15. Sep-

bis einſchließlich 19. Oktober 1924

Der Umtauſch gegen andere Zahlmittel erfolgt inner-

Nach dem 15. Oktober 1924 eingehende Einlöſungs-

„Ah, Sie ſind's, Schrankeler? Wie geht's denn?“
Philipp Schrankeler trug heute ſtatt der Spiralhoſen ein

Fabrikat aus Mancheſter. Er ſah überhaupt höchſt arbeits
willig aus und machte durchaus den Eindruck eines ſorg
ſamen Hausvaters.

„Je, Herr Hardesvogt, was ſoll ich klagen? Wenn man
will, dann gehts. Es war recht ſchön von Jhnen.“

Gerhart zwinkerte ihm zu. „Hält's denn arg ſchwer?“
„Es hält leicht, Herr Hardesvogt. Wenn der Schnaps

nicht von dem Kurator wär', würd's ſchwerer halten. Aber
von dem Gott, war das ſchön, wie Sie das Bieſt eben
verſohlt haben!“

„Da unten? War das am Ende gar
„Das war der alte Ku-

Dem Vieh, dem Hund
Schrankeler nickte voll Wonne.

rator. Wie der Herr, ſo 's Geſcherr.
nämlich, hat die ganze Stadt den Tod geſchworen. Aber
keiner wagt ſich dran. 's iſt immer der Herr Kurator. Wer
weiß, wie viele Hunde und ſonſtiges Vieh die Karnalliche
ſchon zuſammengebiſſen hat. Aber dem Alten macht das
Spaß.“

Gerhart war nachdenklich geworden.
ſtrebte es ihm, den Alten auszufragen. So ſagte er nur
„Der Herr iſt nicht beſonders beliebt im Ort?“

Schrankeler verzog das Geſicht. „Eigentlich nicht. Aber
die Waſchweiber wählen ihn ja zu jedem Poſten. Da fühlt
er ſich natürlich. Wenn ſeine Tochter nicht wär', dann
wär' er ſchon längſt drunter durch.“

„So ſo.“ Gerharts Gedanken waren auf einmal ganz
woanders. „Na, Schrankeler, wenn Sie mir verſprechen,
mit dem Geld Jhre Schulden wirklich zu bezahlen, dann
können Sie morgen alles auf einmal haben.“

Er ging weiter. „Maria Kurator“, dachte er, und ein
unangenehmes Gefühl beſchlich ihn. Der Vater paßte ihm
nicht. Ganz und gar nicht. Der Aerger von vorhin war
längſt verflogen, aber eine unbehagliche Erinnerung blieb
zurück. Dieſes unangenehme, dummſtolze Geſicht des hoch-
gekommenen Kleinſtadtſpießers. Bei Maria fehlte ein ähn-
licher Zug vollſtändig.

Er ſchritt den Weg zwiſchen den Weinbergsmauern weiter.
Der kleine Spitz tanzte fröhlich bellend vor ihm her. Und
ſchließlich ſteckte ihn die gute Laune des kleinen Tieres an,
er neckte und jagte ſich mit ihm, ging auf alle Kapriolen
ein und lachte über die Purzelbäume, die der Kleine im
Uebereifer ſchlug, mit jungenhaftem Behagen.

Er ließ die Mauern hinter ſich, überſchritt eine Halde
Am Rande, gerade

Andererſeits wider a

und trat in den noch kahlen Wald ein.

auf der äußerſten Kante der Kuppe, hatte ein Lokalpatriot
eine ſchon ziemlich im Verfall begriffene Steinbank auf
ſtellen laſſen. Und auf dieſer Bank ſaß Maria Kurator,

„Ausgerechnet!“ dachte Gerhart und hätte beinahe ſelbſt
Kobolz geſchlagen.

Sie hörte die Steine unter ſeinen Füßen rollen und
wandte ſich um. Das anfänglich wenig erfreute Staunen
ging allmählich in ein kaum verborgenes Lächeln

„Guten Tag, Fräulein Kurator“, ſagte er und ſetzte eine
bittende Miene auf. „Wollen Sie mir ein kleines Eckchen
auf dieſer Bank gönnen? Jch komme nämlich aus Javg.“

Jhr Lächeln verſtärkte ſich. „Die Bank gehört nicht mir
Er ließ ſich vorſichtig nieder. „Jch weiß es oder kann

es mir wenigſtens denken. Warum betonen Sie das ſo
Ein ganz feines Rot lief über ihr Geſicht. „Es könnte

ſonſt heißen, ich hätte Sie eingeladen.“
„Sie haben recht“, meinte er ſarkaſtiſch, „Gelzig iſt nicht

r wie andere Städtchen von gleicher Einwohner-
zahl

Da war das Lächeln auf einmal verſchwunden, und der
ganze herbe unnahbare Mädchentrotz lag in den ſchimmern-
den blauen Augen.

„Was kann ich dafür, daß
bin nicht ſo!“

Er reagierte gar nicht auf dieſe
er von ihrer Entrüſtung auch war.

„Sagen Sie das nicht. Jeder Menſch ſollte eine Hei-
mat haben und ſtolz auf ſie ſein, mag ſie auch noch ſo arm
oder klein ſein. Oder gerade deshalb.
denkenden Geiſter wachſen keineswegs immer in den großen
Städten.“

Jhr Trotz ſchien ſich raſch wieder gelegt zu haben,
es war nur noch ein wenig Spott, als ſie fragte:
von großen Städten und kommen doch erſt aus

Mit ſeinen gutmütigen Augen ſah er ihr
Geſicht.

„Donnerwetter, ſind Sie klug!
Neuyork, in San Franeisco, in Batavia, Bombay und Kal-
kutta, in Madrid, Liſſabon, Paris, Antwerpen und noch
in ein paar anderen ähnlichen Neſtern geweſen und habe
doch noch Geſchmack an Gelzig gefunden. Und wenn ich Jhnen
ſage, was ich vor einer Viertelſtunde getan habe, dann
gucken Sie mich vielleicht im Leben nicht mehr an.“

ortſetzung folgt.)
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Dr, Konrad Freiherr von MWangenheim
Zur Vollendung ſeines 75. Lebensjahres.

Die Heimſtätte gibt dem Manne ſeine Prägung. Auf
väterlicher Scholle in Pommern geboren, in ländlicher Um-
gebung aufgewachſen, machte ſich Freiherr v. Wangenheim
den land wirtſchaftlichen Beruf mit voller Hingebung zu
eigen, ſchuf er ſich die Sicherheit des natürlichen Empfin-
dens und der Menſchenkenntnis. Jn der Heimatſtätte liegen
die Quellen ſeiner ſeeliſchen und ſeiner körperlichen Un-
verſehrtheit.

Der junge Wangenheim abſolvierte das Joachimstaler Gym-
naſium, war Korpsſtudent in Bonn und wurde landwirt-
ſchaftlicher Eleve in Mecklenburg. Als 1870 der Krieg mit
Frankreich ausbrach, zog er als Freiwilliger bei den Mecklen-
burger Grenadieren ins Feld. Frühzeitig verwaltete der
junge Landwirt die elterlichen Güter Klein-Spiegel und
Rahnwerder, die er 1875 nach ſeiner Verheiratung mit Hed-
wig von Klitzing als Beſitzer übernahm.

Einſt klagte der Gutsherr von Klein-Spiegel, nicht eine
Landwirtſchaft, ſondern eine Sandwirtſchaft ſei ihm zu eigen,
Nach langen Mühen und Sorgen aber galt ſein Betrieb
in techniſcher Hinſicht als Muſtergut. Auf der eigenen
Scholle machte Freiherr von Wangenheim die erſten Ver-
ſuche der Moorkultur und lernte dabei die Schwierigkeiten
der „ſchwarzen Kunſt“ kennen, für die er dann als Mit-
begründer und Vorſitzender des „Vereins zur Förderung
der Moorkultur im Deutſchen Reiche“ mit vorbildlichem
Eifer und Erfolg gewirkt hat. Seine Anregungen zur Moor-
kultur waren maßgebend und haben Wege geebnet, auf
denen es gelang, dem deutſchen Volke öde Landſtriche zur
Bewirtſchaftung zu gewinnen.

Aehnlich wie in der Moorkultur war der vorwärtsdrän-
gende und unermüdliche Landwirt bemüht, die Wirtſchafts-
weiſe auf ſeinem eigenen Beſitz wie überhaupt im land-
wirtſchaftlichen Gewerbe zu verbeſſern und zu heben.
Name war bald in ſeiner Heimat bekannt, und das Ver-
trauen ſeiner Berufsgenoſſen in der Provinz Pommern
berief ihn zur Führung und verantwortlichen Vertretung
ihrer Jntereſſen auf den verſchiedenſten Gebieten berufs-
ſtändiſcher öffentlicher Betätigung. Jn der Pommerſchen
Landwirtſchaftskammer, im Preußiſchen Landesökonomie-
Kollegium und im Deutſchen Landwirtſchaftsrat gehörte
zu den leitenden Männern.

Jn ſeiner eigenen praktiſchen Betätigung hatte der Guts-
herr von Klein-Spiegel die Erkenntnis gewonnen, daß die
deutſche Landwirtſchaft nicht gedeihen und rentieren könne,
wenn ſie des ſtaatlichen Schutzes gegen die ausländiſche
Konkurrenz entbehren müßte, wie es nach Bismarcks Abgang
in der Caprivi-Zeit der Fall war. Die deutſche Landwirt-
mußte zur Selbſthilfe greifen und den ihrer Bedeutung
entſprechenden Einfluß auf die geſetzgeberiſche Geſtaltung
der Wirtſchaftspolitik aus eigener Kraft gewinnen. Der
Gedanke der Gründung einer berufsſtändiſchen Organiſa-
tion der heimiſchen Landwirtſchaft erhielt Weſen und Ge-
ſtalt in einem Aufſatz des Freiherrn von Wangenheim,
der ſeine Berufsgenoſſen auf den 18. Februar 1893 zu einer
konſtituierenden Verſammlung nach Berlin berief.

Es war die Gründung des Bundes der Landwirte.
Die gradlinige Politik des Bundes der Landwirte mit

ihrer unbeirrbaren Stetigkeit iſt nicht zum wenigſten darauf
zurückzuführen, daß Freiherr von Wangenheim in gemein-
ſamer Arbeit und treuer Freundſchaft mit Dr. Roeſicke
für den Aufſtieg und die politiſche Stellung des Bundes
von einem entſcheidendem Einfluß war. Es bedurfte wahrlich
eines nicht gewöhnlichen Maßes von Geſchick und Klugheit,
von Energie und Zähigkeit, von politiſchem Weitblick und
geſchäftlichem Augenmaß; es bedurfte beſonders des unbeirr-
baren Vertrauens auf das Werk und ſeinen vaterländiſchen
Jnhalt und Endzweck, um die Sache des Bundes durch alle
Hemmungen und Fährniſſe hindurch zum guten Gelingen
und Vollbringen zu führen. Durch den Weckruf des Bundes
der Landwirte wurde die deutſche Wirtſchaftspolitik na-
tionaler, ſeitdem der Schutz der heimiſchen Landwirtſchaft
als nationale Pflicht erkannt und anerkannt worden war.

Als Vorſitzender des Bundes der Landwirte und ſeines
Nachfolgers, des Reichslandbundes, ſtand und ſteht Frei-
herr von Wangenheim im Vordergrund der deutſchen Po-
litik und Wirtſchaft. Aus dem Landwirt iſt der Staats-
mann erwachſen. Zu Hilfe kommt ihm eine natürliche Be-
redſamkeit großen Stils. Die kernige Art, die Dinge beim
rechten Namen zu nennen, die friſche Anſchaulichkeit in der
Auseinanderſetzung ſchwieriger Fragen und Zuſammenhänge,
die überlegene Beherrſchung wirtſchaftlicher und politiſcher
Verhältniſſe geben dem aggrariſchen Vorkämpfer ſein wir-
kungsvolles Gepräge.

Der Führer des land wirtſchaftlichen Berufsſtandes erweiſt
ſein ſtarkes Ausmaß darin, daß er fern von agrari-
ſcher Einſeitigkeit unabläſſig dahin geſtrebt hat, eine
große Einheitsfront aller ſchaffenden Stände unſeres
Vaterlandes zu ſchaffen zum Schutz der heimiſchen Ar-
beit in Stadt und Land, zur Sicherung der deutſchen

Sein

Als durch die Revolution die Kataſtrophe über Deutſch
land hereingebrochen war, da war Freiherr von Wangen-
heim der erſte, der ſeinen Berufsgenoſſen und dem deutſchen
Volke das ermutigende Wort zurief, daß die heimiſche Land-
wirtſchaft den Kriſtalliſationspunkt für den Wiederaufbau
des Vaterlandes bilden müſſe und werde.

Möge es dem hochgemuten Mann, der von allen geachtet,
von vielen, und den beſten, geliebt wird, beſchieden ſein,
daß er an ſeinem Lebensabend doch noch den erſten Schim-
mer eines deutſchen Wiedererwachens erkennen möchte.

kine Unterredung mit Monſignore leſtg,
Eſſen, 16. September. Die Miſſion des päpſtlichen Dele-

gaten für das Ruhrgebiet, Monſignore Teſta iſt, wie wir
bereits berichteten, beendet. Ein Mitarbeiter der „Tele-
graphen-Union“ hatte Gelegenheit, ſich mit Monſignore Teſta
vor deſſen Abreiſe über die Eindrücke zu unterhalten, die er
während ſeiner 18monatigen Tätigkeit in Deutſchland in
ſich aufgenommen hat. Monſignore Teſta ſprach in bewegten
Worten über das namenloſe Elend, deſſen Zeuge er in der
erſten Zeit ſeines Aufenthaltes im beſetzten Gebiet ſein
mußte. Er betonte, daß ſeine Tätigkeit frei von allen
politiſchen Erwägungen geweſen ſei und nur im Dienſte
reiner Menſchlichkeit mit dem Ziel gegenſeitiger Verſöhnung
geſtanden habe. Mit die wertvollſte Erinnerung ſei ihm
perſönlich die hohe Auszeichnung, die ihm ſeitens des Deut-
ſchen Roten Kreuzes zuteil geworden ſei, namentlich auch
das überaus herzliche Schreiben des Präſidenten, mit dem
dieſer ihm die Auszeichnung überreicht hatte. Teſta wies
auf den inzwiſchen bemerkbar gewordenen Fortgang in der
Befriedung Europas hin und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die wahre und endgültige Verſöhnung auf dem einge-
ſchlagenem Wege erreicht werde.

Am Montag trat Monſignore Teſta die Heimreiſe nach
Jtalien an Er wird wieder nach Bergamo, ſeinem ſtändigen

Wohnſitz, zurückkehren.

Franzöſiſche Knmatungen in der Kommiſſion
für geiſtige zuſammenarboit,

Genf, 16. September. Jn der zweiten Kommiſſion, die
ſich mit Fragen der geiſtigen Zuſammenarbeit befaßte, kam

es zu einem intereſſanten Austauſch der Meinungen zwiſchen
den frazöſiſchenn und engliſchen Delegierten Der FranzoſeBergſon, der bekannte Pariſer Philoſoph,

nach Paris. Die franzöſiſche Regierung ſei bereit, ein Ge-
bäude, das zu dieſem Zweck vollſtändig eingerichtet wurde,zur Verfügung zu ſtellen und Millionen franzöſiſcher Frank
zu ſtiften. Wenn man das Angebot der franzöſiſchen Re-
gierung nicht annehme, würde die Kommiſſion für geiſtige
Arbeit gezwungen ſein, aus Geldmangel ihre Arbeit einzu-
ſtellen. Die zur Verfügung geſtellten 143 000 Schweizer
Frank reichen zur Fortſetzung der Arbeiten nicht aus. Paris,
der geiſtige Mittelpunkt der Welt, ſei die geeignetſte Stätte
für das Jnſtitut dem hier Bibliotheken und Archive in
großer Auswahl zur Verfügung ſtehen. Die franzöſiſche
Regierung hofft, daß auch andere Staaten ihrem Beiſpiel
folgen und in ihren Hauptſtädten ähnliche Jnſtitute ſchaffen
werden Die in Paris vorzunehmende Gründung des Jnſti-
tuts wäre kein Luxusunternehmen, ſondern eine Lebensfrage
für die Kommiſſion. Der engliſche Delegierte Murray
erkennt die Bedeutung des Jnſtituts in vollem Umfange an,
bekämpft aber hartnäckig ſeine Verlegung nach Paris. Das
Jnſtitut müſſe ſeinen internationalen
in Paris beſtehe aber die Gefahr, daß es ein rein fran-
zöſiſches Unternehmen würde. Damit wäre der Jdee für
internationale Arbeit keineswegs gedient. Jm Gegenteil, der
Umweg über Paris würde den geiſtigen Austauſch der Völker
erſchweren. Die Verwaltung des Jnſtituts in Paris würde
unwillkürlich dem franzöſiſchen Einfluß erliegen. Deshalb
müſſe ſie in die Hände des Genfer Generalſekretariats gelegt
werden. Auch der Vertreter Norwegens ſchloß ſikh dem
Wunſche des engliſchen Delegierten an. Hierauf ergriff der
franzöſiſche Delegierte Bonnet das Wort, um mit großer
Leidenſchaftlichkeit nochmals den franzöſiſchen Standpunkt zu
vertreten und die Verſicherung zu geben, daß auch in Paris
für eine internationale Verwaltung des Jnſtituts Vorſorge
getroffen worden ſei. Dieſe Sache wurde hierauf auf Don-
nerstag vertagt.

Das bisherige Ergebnis der
Amneſtieverhandlungen.

Koblenz, 16. September Jn der Amneſtiefrage haben die
in Koblenz und Düſſeldorf geführten Verhandlungen zwiſchen
der Abordnung der Reichsregierung und der Rheinland-
kommiſſion bisher folgendes Ergebnis gehabt Bis zum 12.
September 1924 ſind 145 von den franzöſiſchen Gerichten
verurteilte Deutſche aus den Gefängniſſen entlaſſen worden,
darunter auch einige frühere Gefangene von St. Martin de
Re, wie der Bahnhofsinſpektor Gottfried, der Schupo-
major Brauer, der Kapitänleutnant And ler und der

h, befürwortete
er die Verlegung des Jnſtituts für geiſtige Zuſammenarbeit

Charakter bewahren

————m—--—

ſeelßſiſmey Abkommens im de 1921 eine wichtige Rolle
pielte, im Auftrage der franzöſiſchen Regierung nach Angora
begeben hat, um eine vollſtändige und freundſchaftliche Wie
deraufnahme der wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen
zwiſchen ſog und der Türkei wieder anzubahnen.
Dieſe Reiſe, der man eine große Bedeutung beimißt, ſoll
einige Monate dauern.

Engliſche Truppentransporte durch Süd-Syrien.

in Syrien hat Weiſung erhalten, den Durchmarſch von eng
liſchen Truppen durch Südſyrien zu erlauben und auf je
Weiſe zu erleichtern.
Bagdad und marſchieren nach Hedſchas, um Mekka gegen die
Wahabiten, die alten Feinde der Hedſchas-Araber, zu ver
teidigen.

Die Frage des obligatoriſchen Schiedsgerichts.
Genf, 16. September.

Schiedsgerichts betreffend die Entwaffnung und Sicherheit
iſt es in einer Reihe von Beſprechungen zu einer vorläufigen
Einigung gekommen Jn der am Dienstag zuſammmentre-
tenden Kommiſſion wird die endgültige Formulierung feſt-
geſetzt werden.

Keine Gefechte an der franzöſiſchen
Paris, 16. September.

licht eine Erklärung, in der beſtritten wird, daß an der

Marokko-Front.

Ruſſiſche Flottenmanöver in der Oſtſee.
Paris, 16. September „Echo de Paris“ berichtet, daß

die Probefahrten der ruſſiſchen Flotte in der Oſtſee nach
dem Durchlaufen einer Strecke von 3000 Kilometer, deren

det ſind. Vom 20. bis 25. September werden die eigent
lichen Manöver ſtattfinden.

Zwei Mitſchuldige an der Ermordung Caſalinis
verhaftet.
Der Unterſuchungsrichter und derRom, 16. September.

Staatsanwalt haben geſtern Corvi, den Mörder des faſchi
ſtiſchen Abgeordneten Caſalini, einem Verhör unterzogen.
Corvi hat während des Verhörs eine abweiſende und hoch-
mütige Haltung gezeigt. Zwei Angeſtellte; Panei und
di Falco, ſind wegen Mitſchuld verhaftet worden.
dem wurden zwei Freunde des Mörders als verdächtig
in Haft genommen.

7 8

I. B. C.
Eine Warnung von Dr. Herbert Hammer.

Abkürzung für „Jnternationale Vereinigung ernſter

Propaganda hervortreten und weite Kreiſe der Bevölke-
rung durch die ſkrupelloſe Art der Bibelerklärung beun
ruhigen. Was wollen dieſe Leute, wo kommen ſie her, bringen
ſie wirklich etwas, was unſerem Volke helfen kann?
Die Bewegung iſt etwa ein Dutzend Jahre alt und hat
ihren Ausgang von Amerika genommen. Ein fremder, un
deutſcher und unklarer Geiſt macht ſich in ihr bemerkbar. Be-
ſonders gekennzeichnet wird ſie durch
Haltung und die großſprecheriſche Art, wie ſie ſich für
internationale Jdeen einſetzt und alle nationale Einſtellung
bekämpft.

Jn der Jnflationszeit, als die deutſchen Verbände kaum
die Möglichkeit hatten, an Werbetätigkeit zu denken, war es
den Ernſten Bibelforſchern mit Hilfe amerikaniſchen Kapitals
möglich, in den Zeitungen und durch Flugblätter, die ſie
von Haus zu Haus trugen, eine koſtſpielige Reklame zu

entfalten. Es kann nachgewieſen werden, daß ſie das mit
aus ländiſcher Hilfe, in zweiter Linie erſt aus eigenen
Mitteln getan haben. Sobald dieſe Leute einen
Anſatzpunkt in den Gemeinden gewonnen haben, ſind ſie
unermüdlich darin, weitere Anhänger für ihre Lehre zu
werben. Jeder vorurteilsloſe Menſch ſollte einmal eine ihrer
Verſammlungen beſuechn, um zu ſehen, daß ſie recht frag-
würdige „Wahrheiten“ zu bieten haben und durch ihr wütiges

Demagogentum viel Unheil anrichten.
Jhr Gründer und „Nogah“ iſt Charles Taze Ruſſell (1852

bis 1916), der „größte religiöſe Lehrer ſeit dem Apoſtel
Paulus“, wie ſie ſagen. Er war Laie, aber ſehr ſtark für
Religion intereſſiert und entfaltete als Schriftleiter eine un-
geheuer fruchtbare Tätigkeit. Der Hallenſer Hiſtoriker Fried-
rich Loofs nennt ihn einen „Bibelforſcher“ im Sinne des
Pietismus. Von wiſſenſchaftlicher Form, Sprachforſchung und
geſchichtlicher Bildung iſt wenig bei ihm zu finden. Willkür-
lich baut er die modernen Reſultate der Bibelforſchung auf
einem Fundament uralter Laientheologie auf. Er erwartet
das Tauſend jährige Reich (Millenium), wovon ſeine Anhängerl
auch „Milleniumſekte“ heißen. Alle Ereigniſſe des öffentlichen
und privaten Leben ſetzt er dazu in Beziehung. Die Bibel-
ſtellen werden willkürlich dafür mißbraucht, ſeine fantaſtiſchen
Vorſtellungen zu ſtützen. Wer an ſeine Ausdeutungen und
ſeine Geſchichtsauffaſſung nicht glaubt, wird verworfen und
bekämpft.an den Vorgängen vom 30. September 1923 beteiligte

Schupohauptmann Pohl. 750 ſchwebende Verfahren ſind
niedergeſchlagen worden.

Paris „16. September Am Quai d'Orſay wurden geſtern
die Beſprechungen zur Löſung der wirtſchaftlichen und finanz-
politiſchen Probleme fortgeſetzt. Der franzöſiſche Miniſter

Nahrungsfreiheit. Der oſtelbiſche Großagrarier
rde zum Bahnbrecher für den Gedanken der inneren

Koloniſation, die er ſchon lange Jahre vor dem
präſident Herriot konferierte am Vormittag mit dem

Landwirtſchaftsminiſter und dem Miniſter des Jnnern überdie Teuerung und ſpeziell über die amtliche Feſtlegung
Kriege als die größte nationale Aufgabe der Zeit be
zeichnete.

Sein wahrhaft vornehmes Denken, ſoziales und leut
ſeliges Empfinden für die minder leiſtungsfähigen Berufsgenoſſen, für die kleinen Landwirte und Landarbeiter am

zum Ausdruck in einer Verſammlung des Bundes der
Landwirte in Sachſen im Jahre 1917, als er für die
Landarbeiter eine Vertretung in den Landwirtſchaftskam-
mern und Kreistagen forderte, um den geſamten Landwirt
ſchaftsberuf noch feſter zu vereinigen.

Während des Weltkrieges hat Freiherr von Wangenheim!
für die Lebensmittelverſorgung und verteilung in Wort
und Schrift mehr geleiſtet, als der Oeffentlichkeit bekannt
Forden iſt. Für ſeinen politiſchen Weitblick iſt bezeichnend,
aß er am 25. Mai 1914, alſo noch im tiefſten Frieden,

die politiſche Lage ſchon längſt bedrohlich war, im
i 9 aftlichen Ausſchuß Vorſchläge zur Ein-richtung eines Magazinſyſtems zwecks Auf
z helung von Getreide machte. Leider haben es

die verantwortlichen Stellen unterlaſſen, dieſer Forderung
e Tat folgen zu laſſen.

der Mehlpreiſe Nachmittags beſprach Herriot in
wart des Finanzminiſters mit dem Marineminiſter die Mög-
lichkeit von Streichungen am Budget der Kriegsmarine. Für
Donnerstag nachmittag iſt erneut ein Kabinettsrat einbe-
rufen Herriot reiſte abends nach Toulon ab, um dort
die Flotte zu begrüßen Er wird am Mittwoch, ſpäteſtens
Donnerstag früh wieder in Paris ſein.

Eine Völkerbundskommiſſion für internationale
Paßangelegenheiten.

Genf, 16. September. Die le Kommiſſion prüfte geſtern
Nachmittag den Bericht über die internationale Zuſammen
arbeit bei den ſtaatlichen Paßverwaltungen. Bei dem Völ-
kerbund ſoll eine Sammelſtelle errichtet werden, die alle
Paßangelegenheiten, die ſich auf den internationalen Paßver-
kehr beziehen, bearbeiten und unter die angegebenen Parteien
die geſammelten Erfahrungen austauſchen ſoll. Es wurde
beſonders darauf Gewicht gelegt, daß durch die Arbeiten
der Kommiſſion die Souveränität der Staaten nicht ange
taſtet werden darf.

General Mangins Miſſion in Angora.

Der franzöſiſche Kabinettsrat über die Teuerungsmaßnahmen.

9 g 1Bibelforſcher.Ausgerechnet dieſe Leute nennen ſich „ernſte“ ck
BibelDaß ſie mit gleichem Recht den Namen „heitere“

forſcher führen könnten, dafür nur ein Beiſpiel:
Nach Ruſſell hat die „Welt“ im Herbſt 1874 ihren Abſchluß

hefunden. Seit dieſer Zeit ſoll Chriſtus zwar unſichtbar,
aber geiſtig in 40 jähriger Ernte bei uns geweſen ſein,
alſo bis zum Jahre 1914. Dieſes Jahr ſtellt das Kriſen-
jahr dar. Zu ſeiner Errechnung zieht er 3. Moſes 26, 14 ff.
an, eine Stelle, in der von dem Fluch gegen Menſchentrot
geſprochen wird. Gottes Heimſuchung wird ſiebenaml ärger
ſein. Ruſſell aber argumentiert nun ſo: „Dieſe ſieben Mal
bedeuten ſieben Zeiten. Eine „Zeit“ gleich 360 Tagen. Ein
„Tag“ iſt ſymboliſch zu verſtehen und bedeutet Jahr, alſo
72360-2520 Jahre. Davon 606 (die „Zeit der Heiden
vor Chriſti Geburt“) abgerechnet, (Römer 11,25) ergibt das
Jahr 1914. Jm Jahre 1914 hat alſo das Millenium be

7gonnen.“
Auf dieſe Weiſe kann man natürlich alles errechnen, alles

beweiſen und alles „erledigen“. Jeder Menſch ſieht ſofort,
welche Spielerei hier mit dem Ernſt der Bibel getrieben wird

und wie pietätlos das ganze Treiben dieſer Leute iſt.
Seit Ruſſells Tode ſetzt ein ganzer Stab von früheren Mit

arbeitern als „Wachtturm-Bibel-Traktatgeſellſchaft“ die Tähtg-
keit des Meiſters in einem großzügig geleiteten, mit aller
modernen amerikaniſchen Technik ausgeſtatteten Unternehmen
fort. Es iſt verhängnisvoll, daß ſie alle nationalen Reiche
für ſataniſchen Urſprungs erklären und damit die Stagte-
autorität indirekt untergraben.

Wir erinnern daran, wie wenig chriſtlich ihre Mehberhbeb-
lichkeit gegenüber Andersdenkenden iſt. Wenn ſie wirklich
den Geiſt der Bibel erfaßt hätten, dann wäßten fſie, daß
Demut das erſte Kennzeichen des Chriſten t. Sie ift den

Paris, 16. September Der „Matin“ berichtet, daß e
General Mangin, der bei der Unterzeichnung des türkiſch-

War der modernen
mei Forſchung zu bekämpfen r

t ſchon deshalb, weil ſie der Sprachen nicht fähig in

Paris, 16. September Der franzöſiſche Oberbefehlshaber

Dieſe engliſchen Truppen kommen von

Jn der Frage des obligatoriſchen

Das Kriegsminiſterium veröffent-

franzöſiſchen Front in Marokko Gefechte ſtattgefunden haben.

äußerſte Punkte Petersburg und Danzig waren, jetzt been-

Außer

Die merkwürdigen Hieroglyphen der Ueberſchrift ſind die
Bibelforſcher“, die auch in Mitteldeutſchland ſehr ſtark mit ihrer

ihre kirchenfeindliche
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und nur die Ueberſetzung Luthers kennen.

ihres Angeſichtes und voll heißen Bemühens erarbeitet hat.
Sie machen ſich die. Sache zu leicht und ſchaden damit dem
Anſehen ernſter Forſchung.

Dieſe ablehnende Stellung gegen den Fortſchritt der deut
ſchen Kultur ſollte jeden denkenden Menſchen ernſt ſtimmen
und dazu bewegen, aufklärend gegen dieſe Leute vorzugehen.

Wir Mitteldeutſchen in dem Heimatlande Luthers bedanken
uns beſtens für ſolche Belehrung und ſind froh, daß uns
der reine Quell des Evangeliums fließt!

kk

e INus Kreis und Nachßarkreiſen,
g Aus der Elſter- und Luppenaue, 16. Sept. (Nach dem

zweiten Hochwaſſer.) Jm Ueberſchwemmungsgebiete hat
ſich das Hochwaſſer der Elſter und Luppe wieder verlaufen
und iſt in die Flußufer zurückgekehrt. Auf den von der
Ueberflutung einigermaßen verſchont gebliebenen Flächen ſetzt
nun rege Arbeit ein. Es gilt noch einzuernten und zu retten.,
was möglich iſt; leider iſt von den Getreideſorten das
meiſte verdorben, einmal durch Ausfallen infolge Ueber-
reife, dann auch durch Verſchlammung und Zuſammenbruch.
Aber auch von den Hackfrüchten iſt auf keine erſprießlichen
Erntevorräte zu rechnen. Die Haltbarkeit der Kartoffeln
iſt meiſt in Frage geſtellt, aber auch die Rüben dürften keine
Einmietung vertragen, und eine baldige Verwertung iſt
anzuraten. Der geſchnittene Rübenſamen muß erſt noch
etrocknet werden und dürfte noch einen einigermaßen guten
ärtrag verſprechen. Die Grummeternte iſt vernichtet.

Verkehrsſtraßen, der Fürſtendamm und die Lützenerſtraße,
ſind wieder vom Waſſer frei und paſſierbar. Nachdem nun
die Luppenbrücke bei Lößen fertiggeſtellt iſt, ſoll auch die
Straße ſelbſt noch durch Beſchotterung verbeſſert werden.

h Burgliebenaun, 16. Sept. (Gefährdung der Stark-
ſtrom leitung im Walde.) Der gewaltige Sturm, wel-
cher in vergangener Woche in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch wütete und ſich faſt bis zum Orkan ſteigerte,
hat außer den Schäden an Obſtbäumen durch Abſchütteln
von Obſt und Herunterbrechen von Zweigen auch an den
Waldbeſtänden erheblichen Schaden angerichtet. Unweit
hieſigen Elſterhrücke wurde ein über 1 Meter ſtarker Ahorn-
ſtamm im Schafte abgedreht, und durchſchlug, ſich über die
Straße legend, ſämtliche Drähte der Starkſtromleitung, die
nach der Waſſerſtation der Riebeckſchen Montanwerke an
der Elſterbrücke führt.
Verwaltung der Ueberlandwerke waren alsbald Beamte zur

bahn.)Stelle und reparierten den Schaden.
g Lochau, 16. Sept. (Eine eigenartige

feier) fand jetzt in unſerer Kirche ſtatt.
Täufling ſonſt von der Hebamme oder einem der Taufpaten
zur Kirche getragen zu werden pflegt, gingen die beiden
Täuflinge, ein Knabe und ein Mädchen im Alter von je
5 Jahren begleitet von ihren zwölf Taufzeugen zu Fuß
zur Kirche, der erſtere mit einem Blumenſtrauße, die letztere
mit einem Kranze geſchmückt. Jn der üblichen Form vollzog
der Ortsgeiſtliche den Taufakt, worauf im engeren Familien-
kreiſe die Tauffeier ihren Abſchluß fand.
g Naundorf bei Reideburg, 15. Sept. (Fahnenweihe.)

Der Geſangverein Arion unter Leitung des Herrn Chor-
meiſter Aug. Gladis feierte geſtern Fahnenweihe. Von den
geladenen Vereinen hatten 17 ihr Erſcheinen zugeſagt. Von
12--1 Uhr geſchah der Empfang der Vereine, die mit klin-
gendem Spiele empfangen und in den mit Girlanden, Fahnen
und Ehrenpforten feſtlich geſchmückten Ort eingeholt wurden.
Unter Vorantritt von Ehrendamen mit der verhüllten Fahne
und mit Muſik ordnete ſich nun der Feſtzug mit 9 Fahnen
und anderen Sängerabzeichen zu einem Umzuge durch den
Feſtort nach Stennewitz, Kleinkugel zurück nach der Feſt-

Tauf

wieſe, wo der Sängergruß, vorgetragen von Damen und
Herren des Feſtvereines unter Leitung des Chormeiſters
Gladis mächtig über die Feſtwieſe brauſte und den eigentlichen
Feſtakt eröffnete. Der Vorſitzende begrüßte die Gäſte mit
herzlichen Worten und wünſchte einen guten Verlauf der
Feſtfeier. Ein ſinnig verfaßter Prolog, von Frl. Sperling
exakt zum Ausdruck gebracht, verſchönte die Feier und gab
derſelben ein ſtimmungsvolles Gepräge. Herr Lehrer Tenner
vollzog nun in markiger, zündender Anſprache, in der er
die Fahne als das Symbol der Treue feierte und wünſchte,
daß im deutſchen Land die Deutſchen ſich wieder finden
möchten und Deutſchland wieder geſunde und erſtarke, den
Weiheakt der prachtvollen Fahne. Frl. Schumann überreichte
mit beredten Worten im Auftrage der Ehrendamen eine
prachtvoll geſtickte Fahnenſchleife, woran ſich die Widmung
von Fahnenägeln ſeitens der teilnehmenden Vereine anreihte.
Nach einem Dankworte des Vorſitzenden folgten ſtimmungs-
voll die vorgetragenen Lieder der einzelnen Vereine und
löſten viel Beifall aus. Mit beginnender Dunkelheit begab
ſich die Feſtver ſammlung nach dem Feſtlokale, wo eine Ball-
feier das glänzend verlaufene Feſt abſchloß.

Spergau, 16. Sept. (Schwarzrotgoldener Un-
fug.) Als am vorigen Sonntag zwiſchen 10 und 11 Uhr
in Spergau Gottesdienſt ſtattfand und der Geiſtliche mitten
in ſeiner Predigt war, erſcholl von außen her ſtörender
Lärm ins Gotteshaus. Man hörte Trommeln und Pfeifen,
kriegeriſchen Klang. Es ergab ſich, daß eine ſchwarzrot-
goldne Schar mit wehender Fahne ſich auf dieſe Weiſe
unliebſam bemerkbar machen zu ſollen geglaubt hatte. Daß
in der Kirche möglicherweiſe Gottesdienſt ſtattfinden und
chriſtliche Leute in ihrer Andacht geſtört werden könnten,
daran hatte von den begeiſterten Republikanern keiner ge
dacht oder es als gleichgültig angeſehen Leider iſt der liebe
Gott noch nicht abgeſetzt und der Himmel zu einer Republik
erklärt worden. Vorläufig verlangen wir daher noch Achtung
vor der Kirche und Duldung für die, die ihr noch angehören.

(t) Lauchſtädt, 16. September. (Entdeckter Schwin-
del.) Ein großer Schwindel wurde hier entdeckt. Mit ge-
druckten Briefbogen „Bankhaus Lewy, Lauchſtädt, Geſchäfts
haus Schwarzer Adler“ voperierte ein Schwindler und deſſen
Komplize

liefernde Firma verlangte vorher Deponierung des Betrages
von 1500 Mk. bei einer Bank. Darauf ging bei ihr ein
Brief ein von dem oben erwähnten, gar nicht exiſtierenden
Bankhaus Lewy in Lauchſtädt, daß ein Herr Korb auf ihr
Konto 1500 Mk. eingezahlt habe, die zur Verfügung ſtänden.
Die Ware wurde darauf abgeſandt. Als das Geld nicht zu
erhalten war, kam der Bamberger Geſchäftsinhaber hierher,
wo er feſtſtellen mußte, daß er ſeine Ware ohne Geld los
geworden und Schwindlern in die Hände gefallen war.
Es iſt auch feſtgeſtellt, daß der betr. Waggon hier einging,
aber weiterdirigiert wurde. Vor den Schwindlern, die ver
mutlich ihren Sitz in Halle haben, ſei gewarnt. Die An-
gelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Halle, 16. Sept. (Jnfolge Verſetzung) ſcheidet Herr
Medizinalrat Dr. Bundt aus dem Stadkverordnetenkol-
legium aus. Mit ſeinem Wegzug verliert die Deutchnatio-
nale Volkspartei gleichzeitig ihren langjährigen Landesver-
bandsvorſitzenden.

(h) Halle, 15. September. (Roher Patron.) Als in
der letzten Nacht ein Maler mit einigen Bekannten ſeine Woh-
nung in der Seydlitzerſtraße betreten wollte, kam plötzlich
ein Maurer auf ihn zu und ſtach ihn ohne jeden Grund
mit einem Meſſer in das rechte Schulterblatt. Ver Verletzte,
der in Lebensgefahr
bracht. Der Täter iſt feſtgeſtellt worden.

Sie tun damit
kund, daß ſie nicht anerkennen, was die neue Zeit im Schweiße

Die
tretens

der

Während der

(Schwer be-
ſtrafter Leichtſinn.) Als am Sonnabend vormittag ein
Automobillaſtzug in langſamer Fahrt fuhr, ſprangen, vom
Führer des Wagens nicht bemerkt, zwei Knaben auf die

(h) Gutenberg b. Halle, 15. September.

Kuppelung zwiſchen beiden Wagen, um mitzufahren. Als
der Wagen ſchneller fuhr, wurden die Knaben von ihren
Sitzen geſchleudert. Der eine fiel in den Chauſſeegraben,
dem anderen, dem achtjährigen Sohn der Witwe Deman,
gingen die ſchweren Räder des Anhängers über Kopf und
Bruſt, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der traurige Unfall
ſoll allen Kindern eine Warnung ſein, ſich an fahrende
Wagen und Fahrzeuge zu hängen.

Aus dem Keiche.

(h) Mückenberg, 15. September. (Abgeſtürzt.) Der
Bauarbeiter Fritz Kallbach, der auf einem Neubau be-
ſchäftigt war, ſtürzte von einer Mauer mehrere Meter tief
herab und erlitt einen Schädelbruch. K., der eine Witwe
mit Kind hinterläßt, war ſofort tot.

Schkeuditz, 16. Sept. (Einen Unfall), den der Arbeiter
Nitzſchke am Sonntag früh erlitt, hat er mit dem Leben
büßen müſſen. Er iſt noch am Abend desſelben Tages in der
Klinik zu Halle den ſchweren inneren Verletzungen erlegen.

Zwickau 16. Sept. (Wieder aufnahme des Wie-.

Es handelt ſich um den 23

teur hat den Vorfall beſchwerdeführend der Rennleitung mit-

Automobilattentäter feſtgenommen. AmSonntagabend wurde in der Nähe von Lübben im Spree-

zu beſteigen

nach der Rettungsſtelle des Zoologiſchen Gartens gebracht,

ze namens Korb. Korb beſtellte bei einem Bamberger ſche c er
Produktengeſchäft einen Waggon Zwiebeln und Gurken. Die befand ſich in einem kleiner

ſchwebt, wurde ſofort zum Arzt ge gelegç enheiten waren hüben wie drüben zahlreich vorhanden,
eiden Stürmerreihen ſpielten aber derart zerfahren und 95--96.

zeß, der im Frühjahr des vorigen Jahres gegen den früheren
Huſarenleutnant Lorenz Köhn aus Berlin wegen Ermor-
dung ſeiner Geliebten Grete Müller vor dem Schwurgericht
in Zwickau zur Verhandlung kam, ſcheint infolge des Auf-

neuer, wichtiger Momente wieder aufgerollt werden
zu ſollen. Die Verteidigung Köhns hat ein Geſuch um Wie-
der aufnahme des Verfahrens eingereicht, weil durch neue

überraſchende Tatſachen der Jndizienbeweis gegen Köhn er-
ſchüttert ſein ſoll, da am Tatort eine dritte Patrone gefunden
worden iſt.

Erfurt, 16. September. („Wohlfahrtsſamm-
lungen eines Schwindlers.) Ein Schwindler, der faſt
ganz Deutſchland heimgeſucht hat, wurde hier feſtgenommen
F Jahre alten SammelſchwindlerErich Zeßler. Zeßler hat ſich eine Zeitlang auch in

Berlin aufgehalten und iſt dort in den verſchiedenſten „Be-
rufen“ aufgetreten. Er gab ſich, je nachdem es die Lage
erforderte, als Journaliſt, als Studienreferendar, als Korps-
ſtudent oder als Offizier aus und hat es verſtanden, ſehr

Auf ſofortige Benachrichtigung der beträchtliche Summen zu erſchwindeln.
Mannheim, 16. September. (Skandalauf der Renn-

Die zu Ende gegangenen Herbſtrennen haben am
Schlußtage noch einen unangenehmen Zwiſchenfall gebracht,
der zur Verweiſung des Rennſtallbeſitzers M. Wilhelm
von der Rennbahn führte. Dieſer hatte ſich durch einen
Rennbericht eines für ein Berliner Sportblatt tätigen Frank-
furter Redakteurs beſchwert gefühlt „ihn deshalb- innerhalb
des Rennbahngeländes von hinten überfallen und ihm mit

der Fauſt Stöße ins Geſicht verſetzt „daß er zu Boden ſtürzte.

ſenhaus-Prozeſſes.) Der ſogenannte Wieſenhaus-Pro4

Dann hat er auf den am Boden liegenden Redakteur weiter
eingeſchlagen und ihn mit den Füßen getreten, bis die
Polizei eingriff. Der überfallene und mißhandelte Redak-
geteilt, und dieſe hat darauf, nachdem ſie Wilhelm über den
Vorfall vernommen und dieſer den Sachverhalt in vollem
Umfange zugeſtanden, ihn von der Rennbahn verwieſen.
Wilhelm ſoll bei Kriegsende ein kleines Milchgeſchäft be-
trieben haben. Bei Ausbruch der Revolution ſei er an die
Spitze des Mannheimer Soldatenrates getreten. Jetzt be
treibt W. einen Kartoffelgroßhandel, beſitzt ein eigenes Auto-
mobil und ſchließlich auch einen Rennſtall.

Berlin, 16. September. (Fünf Bauernburſchen als

walde ein verbrecheriſcher Anſchlag auf Automobiliſten ver-
übt. Ein von Lübben kommender Wagen von dem Jnhaber
der Firma Autotürmer in Neukölln, Karl Türmer, ge-
führt, fuhr 2 Km. vor dem Ort Golzen, beim Eingange des
Dorfes Prirow gegen einen etwa 10 Meter langen und 10
Ztm. ſtarken Baumſtamm, der quer über die Chauſſee ge-
legt war. Jm letzten Moment gelang es dem Führer des
Wagens, die Geſchwindigkeit herabzuſetzen, und dank dieſer
Verminderung erlitten die Jnſaſſen nur leichte Verletzungen
Die ſofort benachrichtigte Feldgendarmerie in Golzen ſtellte
noch in der Nacht Ermittelungen nach den Tätern an und
es gelang ihr, drei Bauernſöhne aus dem Orte Prirow
und zwei dort ebenfalls beſchäftigte Burſchen feſtzunehmen,
die aus Uebermut dieſen verbrecheriſchen Anſchlag gegen
vorbeifahrende Automobile unternommen hatten.
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Schweres Straßenbahnunglück in Berlin.
10 Erwachſene und 20 Kinder verletzt.

Berlin, 16. September. Geſtern mittag ereignete ſich am
Knie ein ſchweres Straßenbahnunglück. Ein Wagen der
Linie 78 fuhr auf einen dort haltenden Wagen der Linie 44
auf, gerade in dem Augenblick, als 20 Schulkinder der
2. Tegeler Gemeindeſchule im Begriff waren, die Bahn

bzw. eingeſtiegen waren. Der Zuſammenſtoß
war ſo ſtark, daß beide Wagen zertrümmert wurden. Zehn
Perſonen, darunter die beiden Schaffner, wurden ſchwer
verletzt. Sämtliche Kinder erlitten infolge des Schreckens
Nervenchocks und Schreikrämpfe. Die Verletzten wurden

wo ſie die erſte Hilfe erhielten.

Aus aller MWelt,
Skagen, 15. September. (Rettung aus ſchwerſter

Seenot.) Ein engliſcher Dampfer hat geſtern abend die
Beſatzung des norwegiſchen Motorbootes Nagel, das während
des Orkans im Skagerrak untergegangen iſt und deſſen Mann-
ſchaft für tot gehalten wurde, aufgefunden. Die Mannſchaft

Rettungsboot und war völlig
bewußtlos.
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Zwei belgiſche Vallonführer verunglückt.
Aus Brüſſel wird gedrahtet: Am Sonntag ſind durch einen

ſchweren Unfall zwei Ballonflieger in Belgien ums Leben
gekommen. Der Ballon wurde in Tirlemont gefüllt und
mittels Laſtauto nach Jodvigne überführt, wo er aufſteigen
ſollte. Während des Transportes aber riß das Seil. Es
gelang den Flieger zwar, ſich an den Schnüren feſtzu-
halten, ſie mußten aber, da ſie bis auf 1000 Meter in
die Höhe geriſſen wurden, aus Erſchöpfung loslaſſen und
ſtürzten zu Boden.

Turnen, iel und 3port
Neumark J Ammendorf J 1:0 (1:0).

Das Spiel bot wenig Jntereſſantes. Es wurde ſchlecht und
recht 90 Minuten Fußball geſpielt, und die dabei gezeigten
Leiſtungen entſprachen voll und ganz denen eines Verbands-
ſpieles. Anfangs ſchien es ja, als wenn die rechte Seite
Neumarks eine Ausnahme machen wollte, doch waren es
nur einige Anſätze, dann waren auch dieſe vorüber. Tor-

unentſchloſſen, daß ſie auch die beſten Torgelegenheiten neben
oder über den Kaſten ſetzten. Trotz der Ueberlegenheit von
Neumark in der erſten Halbzeit wäre ein Unentſchieden eher
am Platze geweſen. Neumark hatte Glück, einen Handelf-
meter zugeſprochen zu bekommen, der ſicher verwandelt wurde.
Faſt ſchien es kurz vor Schluß der zweiten Halbzeit, als
wenn Ammendorf zum gerechten Ausgleich kommen ſollte,
als Ammendorf ebenfalls einen Elfmeter zugeſprochen er
hielt. Den ſcharf getretenen Ball hielt aber der Neumarker
Tormann glänzend. Bei beiden Mannſchaften befriedigten
nu rdie Verteidiger reſtlos, bei Neumark mehr wie bei
Ammendorf. Neumark III V. f. L. Merſeburg IV 3:2.

Neumark IV--Kayna III 4:3. Neumark Junioren ge-
wannen gegen die mit nur 9 Mann erſchienenen 2. Junioren
von e in Merſeburg 9:0, während Neu-mark Knaben gegen die körperlich überlegenen 99er Knaben
nicht aufkamen und 2:0 verloren.

Die Handballmannſchaft konnte mit nur 9 Mann ihre
6:0- Niederlage gegen P. S. V. Merſeburg auf 6:3 verbeſſern.

Schiedsrichterlehrkurſe der Deutſchen Turnerſchaft in Halle.
Am 19. September beginnt in Halle a. S. der vom Kreis
ſpielwart Otto geleitete Lehrkurſus und nehmen daran Tur-
ner von ganz Mitteldeutſchland von Kaſſel bis Magdeburg
teil. Der Kurſus wird auf dem Platz der K. T.-V. (Ecke
Huttenſtraße) abgehalten, wobei auch alle Spielarten ge-
zeigt werden. Die bei dieſem Kurſus ausgebildeten Schieds-
richter werden ſpäter in ihren Bezirken weitere Schieds-
richter ausbilden, damit überall ſolche zur Verfügung ſtehen.

jandet und Berkehßrhunde Ut u 2
Deviſenmarkt.

Berlin, 16. Sept. Der heutige Deviſenmarkt bot ein wenig
verändertes Bild. Ein Teil der auswärtigen Valuten ſank
um ein Geringes im Kurſe. Das Geſchäft war weiter
ziemlich ſtill. Dollarſchatzanweiſungen und Goldanleihe un-
verändert. Polennoten 771281 Oeſterreicher 5,915 bis
5,935, Jtaliener 18,45—18,55.

Effektenbörſen.
Das Geſchäft am Aktienmarkt der Berliner und Leip-

ziger Börſe flaut wieder immer mehr ab. Nur in einigen
ſchwereren Montanwerten zeigt Berlin etwas Jntereſſe bei
ein wenig gebeſſerten Kurſen. Auch Kaliwerte konnten ſich
bei einiger Nachfrage meiſt etwas erholen. Nur Renten
lagen nach anfänglicher Mattigkeit ſpäter recht feſt. Sogar
Zwangsanleihe ſtieg auf 26, Kriegsanleihe ſchloß nachbörslich
1025. Der Geldmarkt iſt ſehr flüſſig. Tagesgeld 3/,0
Monatsgeld 13 90.
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Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 16 September 1924.
Hapag 25 Charlott. Waſſer 22 Köln-Rottweiler 8,9Hanſa Dampf 10,99 Chem. Heydem 2 Körbisdorf Zucker 140
Nordd. Loyd. S, Chem. Gelſenkirchen 67 Leopold Grube 8,6Ver. Elbeſchiff. 2 Conti. Kautſchuk 8, Leutke Piano 0,7
Berl. Handelsgeſ. 27 Cröllw. Papier 8* Linde Eismaſch. 7
Commerz- u. Priv. Bk. 5/, Daimler Motoren WMansfeld 3,7

Deſſauer Gas 27Darmſt. u. Nationalb. 87, Rordd. Wollkämmerei 40,
ſoDeutſche Vank 9,3 Dt. Kabel 1I,3 (Oberſchl. Eb. B.

Diskonto Kom. Eilenburger Cattun 18, Oſtwerke 2 U
Dresdner Bank 6* Elberfelder Farben 1458 Phönix Bergbau 40
Hall. Bk.-Verein 1,5 Fahlberg Liſt 3,4 Pauen Tüll 5,Leipz. Crd. (Adca) 1,9 Frauſtadt Zucker 15* NRauchw. Walter 1,5Reichsbk. Anteil 48* Froebeln Zucker s Rhein. S prengſtoff 5,8
Sächſ. Vank 4 Gelſenkirch. Bergw 52,6 Roſitzer Hucker 42
Engelhardt-Br. 22 Genthiner Zucker 3 Rückforth Sprit 0,55
Schulth.-Patzenh. Br. 20 Geſ. f. elektr Unt. 15, Fritz Schultz jr- 17*.
Leipzig Riebeck 8, G.lauz. Zucker 17 Siegen Solingen

Agfa Hageda 92 Stöhr 397,A. E. G. 8 Hartmann Sächſ. Maſch. 4,1Teichgräber
Ammendorf Pap. 5, Hirſch Kupfer 20* Thür. Gas 6,!Bad. Anilin 17 Hoechſter Farben 13* Tritonwerk 3,1Schwartzkopf Maſch. 13,2 Jlſe Berghau 15* Ver. Bln. Frf. Gum 3,9
Braunk. u. Brik. 34 Kahla Porz. 7,22 Wegelin Hübner 6,1
Buſch opt. Jnd. 4 Kirchner Co. I7 Zwickauer Maſch. l ,4

(Alles in Bil lionen Prozent,)

Berliner reiverkehr vom 16. September 1924.
Becker Kohle 5,5 HagenRötteln 3, Ver. chem. Zeitz 5

do. Stahl 6,9 Kurſachſen Braunk. 0,7 Krügershall G
BerlinHalberft. o,14 Schebera 2,10 Nationalfilm 0,775Brown Boverie I,25Stahiwerk Krone 0,6 Ufafilm 12,25Dt. Wald u. Holz 0,09 Stralauer Glas l4, Diamand. 15

(Alles in Billionen Prozent.)

J e r e e x eLeipziger Börſe vom 16. September 1924.
Chroma Najork i,7 Paradiesb, Steiner 2,3 Dähne. Max 173
Dermatoid 2 Rauch, Walter ,4 Eitner, Hans 0,46Falkenſt. Gard. 12, Riquet Co. 4,4 Heine Co. 2Gautzſch Kammgarn 5,25 SchönherrSächſWebſt 8, Karnatzki
Groß Kunſtanſt. 2,5 Sondermann u. Stier Nordd. Gen. Scheine 500 34,
Hetzer, Otto o,8 Teyxuil, Claviez 1,9 y 1600 91,5
Hupfeld Warshauſen Kammg. 5,75 Poege Elektr.Landkraft. Leipzig 4,75 Vreiverkehr- Samſonig 9 sLpzg. Buchb. Fritzſche 2, Apparatebau Weimar Thür. FuckWalchleben 8,94
Lindne i. SGS5,4 Bauchw. Pſcherer 0, s Wollh.-Hainichen 1,4

(Alles in Billionen Prozent.)

z J e J d naHalleſche Börſe vom 16. September 1924.
Halle Bankverein 1,60 Kildebrand Mühzt 75 Hreiverkehr.Piecen ne t 327Riebeck Montan 35, W. Kathe 0,90 Bernb. Saafmühle 1,50
Werſchen Weißenfels 105, r ind Caeſer u, Loretz 3,10Ammendorf Papier 5.25 Bottfr, Lindner 5,63 gapt Jmport F
Halle Zimmermann 8,50 Wegeli Zübne KrügershallKohren 229 Segen m. Huübner 590 Man 37
Heckert Glas 0,10 Zuckerraff. Halle 18, BVeſter Spedition 0,90

(Alles in Billionen Prozent.)
Produktenmarkt.

(Die geſtrige Radiomeldung blieb wieder unverſtändlich.
Berlin, 16. Sept. Der Markt lag heute durchweg feſt.

Roggen gut gefragt, konnte weiter im Preiſe anziehen. Auch
der Mehlmarkt zeigte für Roggenmehl ſtärkere Frage bei
beſſerem Preiſe. Futtermittel meiſt feſt.

Mittagsbörſe: Amtlich wurden notiert
Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg

(Getreide und
in Goldmark):

Weizen, märkiſcher 225—-236, Roggen, märkiſcher 201
bis 206, Gerſte, Sommergerſte 220--248, Winter- und
Futtergerſte 200—-210, Hafer märk. 182190, Weizen
mehl per 100 kg frei Berlin brutto inkl. Sack (feinſte
Marken über Notiz) 32—34,50, Roggen mehl 2950 bis
31,50, Weizenkleie frei Berlin 15, Roggenkleie 13,
Raps 335—340, feſter Leinſaat 440, ſtetig; Viktorigerbſen
32—-35, kl. Speiſeerbſen 2226, Futtererbſen 19——20, Pe-
luſchken 17——18, Ackerbohnen 16—17, Lupinen, blaue 12,50
bis 13, do. gelbe 14—-17, Serradella 13,50 14, Raps-kuchen 14,50, Leinkuchen 24,50——28,50, Trockenſchnitzel 13,20
bis 13,50, vollw. Zuckerſchnitzel 21—24, Kartoffelflocken 19,50

Kartoffelndtierung: weiße und rote 1,65, gelb-
fleiſch. 1,95, GM. je Ztr.

Butternotierung: 1. 1,60, 2.aäbfallende 1,25 GM. je Pfd.
Leipzig, 16. September. Weizen inl. uchtunter Notiz, Roggen inl. 210-—220, feuchter unter Notiz,

Gerſte Sommer inl. 240--275, do. Wintergerſte 210--230,
Hafer inl. alter 200-220, do. neuer 190--210, feuchterunter Notiz Mais amerik. rundeinqu 200--210, Raps 290
bis 320, Erbſen 300--330.Preiſe für 1000 Kilo frachtfrei Leipzig in Gold-Mark.

Berliner Metallpreiſe vom 16. 9.
Elektrolythupfer 126,75, Raff.-Kupfer 112--113, Weichblei

62,50 a Rohzink 63—64, Aluminium 230-—240, Banka-

Qual. Qual. 1,60,
240, feuchter225-

die
zinn 450 460, Reinnickel 270—280, Barrenſilber (ca 900
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